IK Und ich fahe einen Engel ik 
Tas fliegen mitten durd) den 
u der hatte ein ewig 
Evangeliunt, zu verktindigen. 
denen, dir auf Erden fihen 


und wohnen, und allen Gei- 
den, und Erfdhledyteri; und 
4 Sprachen, und Dolkern, und 
3 fpradı mil arofet Stimme: 
£ürdjytet @olt, und gebe 
4 ihm die Ehre; denn die Deit 
feines &etichts il kommen, 
undbetelanden deraemad)t 
hat Hinmel, und Erde, und 
Acer, und Die Waffer- 
brunnen. Dt. Job. 14, 6. 
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Nr. 22 


„Das Wort fie jollen lajjen ftahn!” 


N 


Diefe beiden Bilder find den Zeichnungen Rudolf Schäfers, des belannten 
Hriftlihen Kinjtlers, zu Luthers Liedern entnommen. Er hat Luthers Haupt- 
lied befonders reich ausgeitattet, und diefe beiden Bilder zu Luthers Wort 
„Das Wort fie follen Iafien itahn“ verfegen uns weit über allen irdifhen 
Erdenitreit, von dem Luther in den borhergehenden Verfen gehandelt hat. 
Auf dem eriten Bild, Hoch über dem jhaurigen Wüten der jogenannten 
 abolalyptiihen Neiter: des eriten Engels mit dem Bogen, des aweiten Engel3 
mit dem großen Schwert, des dritten Engels mit der Wange in feiner Hand 
und des bierten Gngel3 mit dem Namen „Zod”, Dffenb. 6, 1—8, hält der 
Dffenb. 14, 6 geweisjfagte Engel feit daS ewige Wort Gottes — „Das Wort fie 
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folfen laifen jtahn.” Muf dem andern Bild eralänzt der lete Triumph — 
„Das Reich muß uns doch bleiben.“ Wir eriennen die freudige Glauben3- 
gewißheit Luthers, des Gottesitreiters, der die Chriltusfahne feithält; Tints 
exbliden wir dejien Waffenrüftung mit feinem Wappen: 

De3 Ehriften Herz auf Rofen geht, 

Renn’s mitten unterm Kreuze Iteht, 
rechts den ans Kreuz erhöhten Heiland, und hinter ihm jfimmen die Erlöjten 


am Wajferbrunnen des Lebens als Rofaunenbläfer und Harfenipieler 
das Lied des Lammes an, Dfienb. 6, 6—14; 7, 9—17 
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SED Hutheran BER & 


„Das Wort fie follen laffen ftahn!“ 


Da Grundprinzip der Neforntativon 

Im Februar diefes Jahres gedachten wir des Todestages 
Zuthers im Sahre 1546 und betonten bei der Gelegenheit be- 
fonders, daß Luther ein von Gott gejandter Lehrer var, der 
ung das Wort Gottes gejagt hat. ES wird allgemein ans 
erfannt, daß Luther mehr als irgendein anderer feit der Apojtel 
Beit den Gang der Welt» und Kirchengefchichte beeinflußt hat. 
Er hat Grundfäbe aufgeitelt und verfochten, an die vor ihm 
faum jemand zu denfen wagte, Grundfäße, auf welche jpäter 
fo mande Segnung, die wir heute genießen, aufgebaut wurde, 
Gemifjenzfreiheit, Neligionsfreiheit, Breßfreiheit. Cr wird mit 
Necht der Vater der Volfsichule genannt, ivo jedermanns Sohn 
und Tochter Unterricht und Bildung finden fonnte. Dftmals 
hat Zuther beffer gebaut, als ex felber wifjen konnte; jo manche 
fpätere Entwidlung fonnte er gar nicht borausfehen; aber er 
hat den Grund dazu gelegt. Selbit die Kirche, Die ihn aus 
ihrer Mitte ausgefchlofjen hat, die ihn auf dem Sceiterhaufen 
verbrannt hätte, wenn die Umjtände damals es nicht gehindert 
hätten, hat feine bejjernde Hand gefühlt. Wenn der römifche 
Bapft vor furzem in einer feiner oft wiederholten Einladungen 
an alle Broteftanten, do in die „alte Kirche“ zurüczufehren, 
als Beweggrund dafür anführte, daß diefe Kirche jeßt bedeu- 
tend bejjexr jei als im fünfzehnten Jahrhundert, jo hat er da= 
mit nur zugegeben, was Zutheraner von jeher behauptet haben, 
daß die römische Kirche vor Luther völlig zerrüttet und ber= 
fommen gemefen fei. Und das Grundübel war dies, daß man 
die göttliche Negel und Nichtfegnur für Glauben und Leben, 
Gottes Wort, fajt gänzlich beifeitegefeßt hatte. 

&3 ift faum glaublich, daß dies in der chrijtlichen Kixcche 
gefchehen fonnte,; Chrifti Wort ift doch fo Har: „So ihr blei- 
ben werdet an meiner Nede, jo jeid ihr meine rechten Sünger“, 
Soh. 8, 31. Und doch war das der Fall: das Wort Gottes war 
entthront als höchite Autorität in der Kirche. Nicht mur Die 
eine oder die andere Lehre wurde angegriffen und beifeite- 
gejebt; das war fchon öfter gefhehen. So mußte der Kiechen- 
vater Athanafius (F 373) die Lehre von der Gottheit CHrifti 
gegen Arius verteidigen, der Kirchendater Auguftinus (7 430) 
die Lehre von der Gnade Gottes gegen Pelagius. Aber diefe 
großen Streiter hatten noch den ganzen Harnifch Gottes, gegen 
folcde Sertümer zu fämpfen, „das Schwert des Geiftes, ivel- 
ces ift das Wort Gottes”, Eph. 6, 17. Und wenn fie dies 
Schivert zogen und riefen: „So fpricht der HErr“, fo ftanden 
fie nicht allein, fondern Chriften jcharten ih um fie und ftan- 
den ihnen bei. Das mar jebt ander3 geworden. Gottes 
Stimme war fast verjtummt in der Kirche; ftatt dejien hieß es: 
„So jagt Nom.“ Darum feiern wir heute noch Neformations- 
fejt; darum denfen wir heute noch mit tiefer Dankbarkeit an 
den Reichstag zu Worms, 1521, ivo Luther fo feit betonte, daß 
Gottes Wort, und Gottes Wort allein, für ihn entjcheidend fet. 
Und das ijt die Hauptfache; alle andern Verdienfte Luthers 
verfhwinden davor; Luther Hat das Wort Gottes wieder auf 
dert Thron gefekt in der Kirche Ehrifti. 

Die ganze Welt erntet den Segen der Lutherfchen Ne- 
formation, aber niemand in reiherem Maße al3 tpir, die jpir 
jeinen Namen tragen. Man vergißt jo leicht, daß die Welt 
tro aller Erfindungen und Verbejjerungen und aller Be- 


milhungen wohlneinender Menfchen doch wefentlich nicht beifer 
geivorden tit, daß das Wort des Apoftels Petrus immer noc) 
wahr ijt, wenn ex die Welt einen „Dunfeln Ort“ nennt, 2 Betr. 
1,19. Seit hundert Sahren Hat man fich befonders in Amerifa 
und Europa das Schlummerlied gefungen: Die Welt wird mit 
jedem Tage befjer. Der leßte Krieg hat die Welt mit rauher 
Hand aus diefen fügen Traum aufgerüttelt. Umd nun macht 
man verziweifelte Anftrengungen, der Welt für die Zukunft 
einen dauernden Frieden zu fihern, nicht nur um einen biel- 
leicht noch fchreedlicheren Krieg zu verhüten, jondern die Welt 
vor völliger Vernichtung zu bewahren. Wie foll das gejchehen? 
Der eine rät dies, der andere das; und die Vertreter der ber- 
Ichiedenen Völfer find oftmals jo nahe daran, fich gegenfeitig 
in die Haare zu fahren, daß man es wohl merft: Nur die 
Zurcht vor den jehrekliden Folgen hindert es, daß man die 
Entfeheidung wieder im Kanonendonner fucht. Wenn nıan doc) 
den Nat des zweiten Pfalms annehmen wollte: „So laßt euch 
num mweifen, ihr Könige, und laßt euch züchtigen, ihr Richter auf 
Erden; Dienet dem HEren mit Zuchtl” 3.10.11. 

Aber wenn man es wirklich fertigbrachte und der Welt 
einen dauernden Frieden fiherte; wenn man wirklich, wie ein 
früherer PBräfident unfer3 Landes e3 mit jo glatten Worten 
ausdrüdte, alle Furcht aus der Welt jchaffen fünnte, vor allem 
Zucht vor Krieg und Furcht vor Mangel und Armut; wenn 
man ipirflich jedem Menfchen die unbedingte Geivißheit ver- 
bürgen fönnte, daß es ihm niemal3 mangeln werde an allem, 
iva3 zur Nahrung und Notdurft des Leibes und Lebens gehört: 
die Welt wäre troß alledem ein dumfler Ort. Cs bfeibt die 
Sünde. Da fann man fpotten und lachen, da fann man philo> 
jophieren, da fann man experimentieren und folofjale Mafchi- 
nen erfinden: die Simde bleibt und bverbittert den Menjchen 
das Leben. &S bleibt eben die Stimme, die Gott jedem Men- 
Ichen ins Herz gegeben hat: „Ihr follt heilig fein, denn ich bin 
heilig, der HErr, euer Gott“, 3 Mof. 19, 2. &3 bleibt die 
Überzeugung, daß der Tag fommmnt, an welchem der Menfch 
Nechenfchaft ablegen muß für alles, was er getan und unters 
lajjen hat in feinem Leben. Umd ob man mım bexrjucht, dieje | 
Stinime im Taumel der Bergnügungsfucht oder im Naufch des 
Gefchäftslebens zum Schweigen zu bringen, es ift umfonft. && 
gibt nur eine Kur, nur einen Weg zum Glüd. 

Dank folchen Dienern Gottes, ivie Luther es war, Tennen 
vie das „Licht, das da fcheinet an einem dunfeln Ort, bis der 
Tag anbreche und der Morgenstern aufgehe in euren Herzen“, 
das Wort Gottes. Das ift die Kur für alles itbel, das der 
Menfch exrerbt Hat und fich jelbft bexeitet; das ift der eine 
Weg zum wahren Glück in Zeit und Civigfeit: das Wort 
Gottes. Das tft nicht bloße Theorie; das ijt nicht, wie mande 
e3 jo „edel“ ausdrücden, profejjionelles Propagandamachen von 
feiten der PBaftoren; das weiß jeder Chrift aus Erfahrung. Er 
iveiß, vo er in des Lebens trübften Stunden Troft und Nat 
und Hilfe findet: im Worte Gottes. | 

Darum feiern Ipir immer noch Neformationzfeft, iveil wir | 
Gott danken wollen, daß er uns fein Wort wiedergegeben hat, I 
und weil wir von Grund unfers Herzens beten wollen: „HErr, ' 
erhalte uns dein Wort!“ Und weil wir gewiß find, daß Gott 
unfer Gebet erhören wird, jo jingen ipie immer noch mit Luther: 

Das Wort fie jollen laffen ftahn! 
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Unjere Diftriftsperfammlungen 


; Aus Sid-Nebrasfa 


Bei angenehm Fühler Witterung tagte der Sid-Nebrasfa- 
Diftrift vom 12. bis zum 15. Auguft in Seward. BVigepräjes 
Arthur Brunn predigte im Cröffnungsgottesdienft am Miontag- 
"bormittag in der St. Johanneskirche über 1 Kor. 15,9.10. Er 
führte aus, daß wir Chriften von Gottes Gnaden find, ivas jpir 
find, und daß wir deshalb um fo mehr arbeiten jollten für 
Gottes Neid... In dem Gottesdienit am Mittivochabend. mit 
PBaftoralpredigt auf Grund von 2 Kor. 4,1 von P. 9. %. Krohn 
fommunizierten 116 Baftoren. 

Sn der erjten der fieben Situngen, die alle in der Turnhalle 
unfer3 Zehrerjeminars ftattfanden und dureh eine Andacht mit 
Anfprache eröffnet wurden, berichtete daS Beglaubigungsfomitee, 
dag 106 ftimmberecdhtigte Paftoren, 106 Laiendelegaten und 
76 beratende Glieder anivejend feien. Diftriftspräjes 3. €. 
Heinicde verlas feine auf Nom. 1, 14 gegründete Synodaltede. 

- Sn feinem Brafidialbericht jagte er unter anderm, daß bis jebt 

1% der 15 Kaplane aus unjferm Diftrift mit Ehren aus dem 
Kaplandienit entlajjen ivorden jeien. In Namen der Handels- 
fammer zu Seward hieß Dr. 9. NRiggert, ein Glied unferer dor= 
tigen Gemeinde, die Synodalvderfammlung iwillfommen und Tud 

 jie ein zu einem gefelligen Abend auf dem Seminarplaß zu einer 

ihe paffenden Zeit. (Wie doch Zeiten und Stimmungen fich 
andern! Während des erjten MWeltfriegs drohten hier etliche 
lofe Leute, die Seminargebäude durch Feuer zu zerjtören.) 

Prof. W. Arndt vom Seminar in St. Louis trug an der 
Hand von zwölf Thefen die Hauptlehre der Hriftlichen Religion 
bor, den Artifel, „der allein“, wie Luther jagt, „die Stiche 
Gottes gebiert, nährt, erbaut, erhält, verteidigt; und ohne den 
die Kirche Gottes nit eine Stunde beitehen fann“, den Ar= 
tifel von der Rechtfertigung des fündigen Menjchen allein aus 

-_ Gnaden, um Chriftt willen, duch den Glauben. 

Su fieben Vorträgen über das weitverziweigte Werf der 
Synode redete D. Brumn befonders über ihre Gemeindefchulen, 
ihre höheren Lehranfstalten und ihre firhlicde Arbeit in Nord-, 
Mittel- und Siüdamerifa fowie in Guropa und Weitafrifa. 
Er wies auch) darauf Hin, daß ihre Taubjtummenmiffion im 
September diefes Sahres auf eine 5Ojährige gejegnete Arbeit 
surücbliden fan. Bon ihm dazu aufgefordert, redete D. Arndt, 
der ein Glied der Kommiffion für Heidenmiffion ift, über un 
fere Mifftionen in Indien, China und Manila, der Hauptitadt 
der Bhilippinen-nfeln. 

Sn bezug auf Berichte von Diftriftsbeamten und VBejchlüfje 
der Diftriftsfynode befchränfen wir ung auf das Folgende: 

Unfere Miffionsgemeinden und PBredigtpläbe zeigen ein ge= 
fundes Wachstum. P.H. Hartner von Denver, Colorado, redete 
in einer Verfammlung am Dienstagabend den Miffionspro- 
gramm der Synode das Wort. P.W. ©. Ahlımann von Superior 

wurde als Anftaltsmifftonar in Lincomn berufen. Zur Betrei- 
bung der Diftriktsmiffion wurden für jedes der zwei nächjten 
Sabre $38,000 beivilfigt. 

| Der Eyxefutinfefretär der Erziehungsbehörde, Lehrer ©. €. 
Miller, dat inı vergangenen Jahre 52 Gemeinden und 24 Schu- 
len de3 Diftrifts befucht. - Im Schuljahr 1945 —1946 hatte der 

 Diftrift 63 Gemeindefchulen mit 2,012 Kindern, 129 Sonn- 

 tagsfehulen mit 5,731, 53 Samstagsfhulen mit 946 und 

2 Sommerfcjulen mit 632 Kindern. 


Dem Board of Directors der Synode foll empfohlen iver- 
den, den Lehrplan des Lehrerjeminars in Seivard fo ändern zu 
laffen, daß eine größere Anzahl von folchen in Seward und Im= 
gegend, die fich nicht auf das Lehramt vorbereiten wollen, Freu 
digfeit geivinne, in die Hohichulabteilung des Seminars ein 
auftreten. Zur Vergrößerung der Turnhalle des Seminars und 
Vermehrung anderer Vorfehrungen für die förperliche Wohl- 
fahrt der Zöglinge wurde e3 qutgeheigen, bi8 Ende 1947 
345,000 zu famnmteln, mit dent Berjtändnis, daß der Nord- 
Nebrasfa-Diitrift ebenfoviel famntle. 

Die Errihtung einer Studentenfapelle in der Univerfitäts- 
und Staatshauptftadt Lincoln foll Umstände halber bis 1948 
aufgejchoben werden. Die für die Errichtung der Kapelle be= 
ivilligte Kollefte von $25,000 foll aber bald beendet iverden. 
Die Zahl Lutherifher Studenten in der Staatsuniverfität ift 
jeßt bedeutend größer als während der Kriegsjahre. 

Um die Dijtriftsfaffen fteht es gut; fie wiefen am 15. Juli 
einen Gejamtbeitand von $185,327.98 auf. An Mindekranz- 
beiträgen find während des Sahres 1945 $11,355.53 einge 
fandt worden. : Sn eimer BVBerfammlung der Laiendelegaten 
wurde befchloffen, dahin zu wirken, daß die Gehälter der Paito- 
ren und Lehrer im Diftrift erhöht werden. 

Dem Benfionsiyften der Synode haben fich 98 Prozent 
der Arbeiter m Kirche und Schule und 74 Prozent der Gemeine 
den des Diltrifts angefchloifen. 

Die Lifte der Abonnenten des „Lutheraner“ oder Lutheran 
Witness weit 11,821 Namen auf. 

Sun Snterefje von Lehranftalten oder Gefellfchaften redeten 
3ivölf Beamte oder Vertreter zur VBerfammlung. 

An 19. August 1947 werden 25 Jahre verfloffen fein feit 
der Gründung des Diftrifts. P. W. F. Wegener, der vom Di- 
jtriftspräfes ernannt worden ift, eine Gefchichte des Diftrifts 
nebjt Vorgefchichte (1868 bis 1922) zu verfafien, hofft, feine 
Arbeit vor Ende des Subeljahres des Dijtrift3 vollenden zu 
fonnen. 

Zum Schluß am Donnerstagnadhmittag fang die Dijtrift- 
verfammlung das ©ebet, womit auch diefer Bericht fchliegen foll: 
Ach bleib mit deiner Gnade 

Bei uns, Herr Jefu Chrift! i 
Y. U. Shormann 


Aus Nord-Nebrasfa 


Der Nord-Nebrasta-Diitrift unferer Synode verfammelte 
fih vom 19. bi3 zum 22. Wuguft in unjferm Lehrerfemimar in 
Seward. Der Eröffnungsgottesdienit wurde in der St. Rohanz 
nesfirche abgehalten, und Bigepräfes A. Brunn hielt die Bredigt 
über Luf. 24, 46—48. Sein Thema war „Das Werk der Kirche 
in einer verivorrenen Welt“. Die Kirche muß ihrer Aufgabe ge= 
tpiß fein. Religion darf ihr nicht bloß eine Kenntnis, jondern 
muß ihr eine Herzensfache und lebendige Erfahrung fein. Die 
Aufgabe der Kirche ift, Buße und Vergebung der Sünden zu 
predigen. Durch unfern Heiland find ivir frei von Sünde, auch) 
bon Ziveifel und Ungewißheit. YZuderjichtlih und zielbewußt 
mäüffen wir von ihm zeugen. Den Altardienft verfah der Bräfes 
des Diftrifts, P.W. Homann von Bancroft. 

Zu Beginn der erjten Sikung waren 74 jtimmberechtigte 
Baftoren, 72 Zaiendelegaten, 9 beratende Baftoren und 30 Leh- 
rer anivefend. 

Präjes Homann gründete feine PBrafidialrede auf Phil. 


344 FDer „Sutheraner, | 
4,13: „Sch vermag alles durch den, der mich mächtig malt, Wollen und Vollbringen nach feinen Wohlgefallen, daß er ung 


Ehriftus.“ Cr wies Hin auf die vielen Gefahren, Zerftreuungen 
und Ablenfungen, die auf den Glauben der Chriften und auf das 
Werk der Kirche nachteilig einzumwirfen drohen. Dabei fünnen 
vie aber immer wieder überivinden durch die Kraft, die Chri- 
jtus felbjt uns verleiht. 

Der Präfidialbericht wies auf, daß nad) einer Reihe von 
Veränderungen im Diftrikt diejer nun aus 101 ftimmberechtigten 
PBarodien befteht, die fich jo zufammenfeßen: 120 jtimmberecdh- 
tigte Gemeinden, 8 Predigtpläße und 12 Stellen, die von be- 
tatenden Baftoren bedient werden, eine Gejantzahl von 140. 
Diefe werden von 115 Baftoren bedient, wenn 9 Gemeinden, 
die gegenwärtig vafant find, wieder befeßt find. Nechnet man 
die im Nuheitande lebenden Baftoren und die Kaplane dazır, 
dann find es im ganzen 126 PBaftoren. Lehrer zahlt der Diltrikt 
31, dazu 25 Aushelfer und Lehrerinnen, im ganzen 56 Lehr- 
feäfte, die in den Gemeindefchulen tätig find. 

Neu aufgenommen wurden die Redeemer-Gemeinde in 
Harrifon (P. W. KR. Schufter) und die Mount Olive-Gemeinde 
in Norfolf (P. ©. U. Gimbel). Die lebtere var die einzige) in 
diejem Gebiet gelegene Gemeinde, die bisher dem Englifchen 
Diftrift unjerer Synode angehörte. 

Vizepräfes Brunn, der als Vertreter Bräfes 3. W. Behn- 
fens erjchienen var, gab über mancherlei im meitverziweigten, 
wachlenden Werfe der Kirche Auffchluß, redete in exflärender 
Meije über das Verhältnis der Gemeinden und ihrer Delegaten 
zur Shnode und die Beteiligung der einzelnen Gemeinden an 
dem Werfe, das fie gemeinschaftlich betreiben, und gab des öftern 
einjchlägigen guten Nat. 

Ein Hauptzwed unferer Diftriftsperjfannlungen, Betracdh- 
tung eine3 Stides der hriftlichen Lehre, wurde dadurch ausge- 
führt, daß Prof. E. M. Plaß von unjern College in Milmwaufee 
eine jehr interejfante, inhaltsreiche Abhandlung vortrug über den 
Shnergismus. Diefer Name bezeichnet die faljche Lehre, daß 
der Menfch bei feiner VBefehrung mitwirken und fo zu jeiner 
Befehrung. und feiner Seligfeit etivas beitragen fünne. Cine 
leitend wurde dargelegt, daß die Lehren der Heiligen Schrift 
nicht einfach nebeneinander Tiegen, fondern eng miteinander ber- 
bunden find und ein Ganges bilden. Abweichung von der rechten 
Lehre in einem GStüd bringt bald falfche Lehre in andern 
Stücken mit ji. Im erjten Teil de3 Lehrbortrags wurden o= 
dann die Schriftlehren betont, daß der Menfch von Natur ver- 
derbt tit; daß Gott will, daß allen Menfchen geholfen werde; 
daß in Chrifto alle exrlöft find; Daß dieje Erlöfung den einzelnen 
zugute fommt durceh den Glauben und fo angeeignet wird. Wenn 
dann die Frage aufgeiworfen wird: Wie wird der Glaube inı 
Menichen gemwirtt? Bon Gott? Bon dem Menfchen felbft? 
Durch Zufammenivirfen Gottes und des Menden? jo tft: die 
Antwort der Schrift: Gott allein wirft den Glauben ducch fein 
gnädiges Wort, Röm. 10, 17; Hebr. 12, 2; Eph. 1,19. Sm 
iveiten Teil ipurden die mancherlei Eintwände der Vernunft an= 
geführt und gezeigt, wie der Shnergismus verfucht, Durch Yogifche 
und pfychologifche Grimde und VBeweisführungen diefe Lehren 
mit der Vernunft in Einklang zu bringen. Shnergismus ift 
Selbitfucht, Selbftverherrlihung, indem er berfucht, dem Menz 
fchen eine gute Neigung und ein gutes Verhalten zugujchreiben. 
Im dritten Teil wurden die Schriftiwahrheiten behandelt, daß der 
Menich von Natur zu allem Guten untüchtig ift und vom Geifte 
Gottes nichts verninmt, daß Gott es ift, der in uns iirfet 
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zu Chrifto zieht. Die Befehrung ist ein Akt Gottes. Gott allein 
fann uns retten; der Menjch fan fich nur in Verderben ftürzen. 
Sodann wurde ausgeführt, daß der Shynergismus die Grundlehre 
der Heiligen Schrift von der Nechtfertigung des Siümders vor 
Gott allein durch den Glauben beeinträchtigt und zerjtört. Der 
Synergismus ift eine gefährliche Zehre, fchriftinidrig und deshalb 
unlutherifch. | 
Eine Anzahl Eingaben Tagen der Verfanmlung zur Ab> 
fimmung vor, die id mit der Cimrilhtung des Aıntes eines 
Haushalterfchaftfefretärs befaßten. Ein folddes Amt wurde nicht 
eingerichtet, jedoch wurde ein Komitee exriwählt, beitehend aus 
den Baftoren 2. Ader, 9. Barth und Aug. Wolter, das die be 
treffende Arbeit bejorgen fol. h 
Eine andere Eingabe, die bezivecdte, den „Dijtriftsboten” 
als Beilage zum „Lutheraner” und Lutheran Witness exjchei- 
nen zu lafjen, wurde nicht angenommen. | 
Ein Beihhluß Tautete dahin, daß unfere Gemeinden ermune 
text werden, die Koften auch der Fleineren Baftoren- und Lehrers 
fonferengen gu bejtreiten, da die Diener der Kirche gehalten find, 
diefe Konferenzen zu befuchen, um fie defto fähiger zu maden, 
ihren Gemeinden zu dienen. | 
Eine Konftitution für ein Lutheran Welfare Couneil 
wurde gutgeheißen. Unfere Gemeinden wurden ermutigt, das 
Werk unferer Diakoniffengefelfehaft in Fort Wayne jowie auch 
das Werk der Amerifanifchen Bibelgefellfihaft zu unterjtügen. 
Unferer Anftalt in Seivard wurde die Erlaubnis gewährt, auch 
im Nord-Nebrasfa-Diiteift Gelder zu janımeln für die Exrrid)- 
tung bon Räumlichfeiten für körperliche Übung und Grholung. 
Un einem Abend wurde ein Abendmahlsgottesdienit abge-' 
halten, in dem P. &. T. Otto predigte über die Worte Luf. 19, 
4—20 und Matth. 28, 1. 11. 12. 37—89, mit dem Thema 
„Was Zefus tat, wenn fein Wirken wenig oder gar feinen Erfolg 
aufzuiveifen jhien“. Kurz gejagt: Ex lodte, ex drohte, ex wider- 
legte falfhe Lehre, ex lehrte, er erbat ji Kraft von feinen) 
bimmlifchen Vater, er hielt fich vor den von Vater veroxdrieten 
und ihm verheigenen endlichen Erfolg. | 
DBefondere furze Gottesdienste wurden zu Beginn der emmz] 
zehıen Sißungen abgehalten. P. 9. M. Noth redete auf Grund, 
von Soh. 21, 15—17 über Million. P. Theo. Stolp predigte 
auf Grund von 5 Mof. 32, 46. 47 über chriftliche Erziehung. 
P. ©. Deder hielt auf Grund von 1 Chrom. 30, 14b eine Anz 
fprache an drei Paftoren, die in diefein Sabre ihr 25jähriges 
Amtsjubilaun begehen: P. R. Krufe von Wafefied, P. 9. 8. 


in Omaha. P. %. Ollenburg redete über Bf. 112, 6b in eine 
Gedäachtnisfeier für die im die ewige Seligkeit eingegangene 
PP. Emil Gehrfe, friiher in Bennington und Wafefield, I. P 
Miller in Norfolf und Theo. Norden, der am Abend des ziveiter 
Situngstages in einem Hofpital in Weft Roint entfchlief. Im. 
den andern Andachten diente P.W. Bornemann von Torrington, 
Wyoming, als Kaplan. ! 

' Der Inneren Miffion wurde von P. $. 3: Schulz von Hfla- 
homa City, Oflahoma, das Wort geredet. Ferner wurde dag 
Mifftonswerf im Diftrift befonder3 dadurch veranfchaulicht, dai 
in einem Lichtbilderbortrag die einzelnen PBoften gezeigt wur 
den und die betreffenden Mifftionare dann Ffurze erflärende An 
fpradden Hingufügten. 

Bejondere Erwähnung verdient auch unge Stadtmifi 
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in Omaha, die dortige Negermifftion und die Anftaltmiffionen 
in Omaha und in Norfolf. 

Grfrifcht, erbaut.und ermuntert, machten fich die Delegaten 
anı Donnerstagabend auf den Heimiveg, nachdem fie in bier 
Tagen, anftatt in fünf, die Gefchäfte des Diftrifts erledigt hatten. 

%Y. 9. Güttler 


m) 
Wie fteht e3 mit der Erziehung unferer Jugend? 


Unfere nächftens Hundert Jahre alte Synode hat fieh duch 
die Hand Gottes wie ein großer Baum rieftg über verfchiedene 
Länder ausgebreitet und zählt nın 5,303 Gemeinden und Bre- 
digtpläße mit mehr al3 anderthalb Millionen Seelen. 

Sn einem fo großen Kicchenförper finden fich allerlei firch- 
liche Zuftände. Hier ift ein fleiner, entlegener PBredigtplaß, mo 
ein Mifftonar allmonatlich ein halbes Dußend Seelen bedient, 
dort eine große Stadtgemeinde, twelche an die 4,000 Seelen zählt 
und bon zivei Baftoren und zehn bis zwölf Schullehrern be- 
- dient wird; bier wohnen Leute fo zeritreut, daß die Kinder faum 

eine Sonntagsfejule befuchen fünnen und eine Gemeindefchule 

ganz außer Frage ift, dort marschieren große Scharen von Kin 

dern tagtäglich in die nahegelegene Gemeindefchule; und, füns 
nen fie es nicht alle zu Zuß machen, jo fahren oder reiten fie 
oder iverden mit einem Bus abgeholt; hier find die Leute arm, 
dort mohlhabend. 

Dffenbar ift eg darum, daß fich die chriftlihde Schulung 
unferer heranivachfenden Sugend unter den verjchiedenartigen 
Verhältniffen auch ganz verfchieden geitaltet. An einem Orte 
tit Diefe Schulung möglichit geündfich und vollfonmen, an einem 
andern recht mangelhaft; auch tft anı felben Ort die Schulung 
der Kinder einer Familie gründlicher und vollfommener als die 
einer andern Jamilie. Wirt man deshalb einen Bli auf das 
Bild der ganzen Synode, fo findet man die Sache der Hriftlichen 
Erziehung nicht jo ideal, wie man es wohl in jeiner eigenen 
Gemeinde gewohnt ift. Doch gerade einen folhen Blie wollen 
- pie einmal wieder tun und dann daraus für ung jelbft und un- 
 jere eigene Gemeinde den rechten Nuten ziehen. Am 10.No- 
vember, alfo an Luther Geburtstag, febt die diesjährige fo- 
genannte Yırtherifche Grziehungsiwoche — Lutheran Education 


Week ein, und bei diefer Gelegenheit foll näher unterfucht 
und bedacht werden, iwie e8 bei uns in der eigenen Gemeinde um 
die riftliche Schulung der Jugend wie auch um die Miffton 
unter fremden Kindern fteht. Das allgemeine Bild pird uns 
geivig dazu anfpornen. Die Zahlen, die hier angegeben wer- 
den, find aus der jynodalen Statiftif für das Sahr 1945 ge= 
nommen. Wir iverden Hier nur die runden Zahlen angeben, 
weil fie leichter zu behalten find. 

Sm Sabre 1945 Hatten wir ungefähr 239,000 Kinder im 
fchulpflichtigen Alter. Nach dem Plan unferer Väter vor hun 
dert Sahren follten Ddiefe Kinder eine Gemeindefchule befirchen 
und dazu einen gründlichen Konfirmandenunterricht genießen. 
©o hatten die Väter fich die Gründung unfers VBolfs im reinen 
lutherifchen Glauben gedacht, und fo Haben fie e8 auch ivohl ein 
halbes Sahrhundert gemacht. Aber fo jteht es jet nicht mehr. 
Während die Häusliche Zucht vielfach int argen Tiegt, wird aud) 
unfern Schulpflichtigen Kindern oft nur eine Sonntagsfchule ge= 
boten. Al3 wir die Sonntagsichule einführten, follte fie bor= 
nehmlich zu Miffionszweden und für auswärtige Kinder einge- 
richtet werden, wird aber jeßt bis zu 84 Prozent für unfere 
eigenen Kinder gebraucht; fie follte der Gemeindeichule Kinder 
zuführen (und geiviß gejchieht das auch), aber e3 fomumt jekt 
ichon manchmal vor, daß die Gemeindejchule der Sonntagsschule 
Kinder zuführt. Mit andern Worten: das Bild hat ftch allerlei 
Verhältnilfe wegen verändert. 

Singefchriebene Befucher der Sonntagsichule belaufen fich 
auf 290,000; davon find 48,000 noch unter dem  Schulalter, 
176,000 im Schulalter und 66,000 find Sonfirmierte und Er= 
iwachfene. Unter den 176,000 Kindern im Schulalter befinden 
fich 28,000 Fremde (16 Prozent) und auch 28,000 Schiller aus 
Gemeindefhulen. Ziehen wir beide Zahlen, aljo 56,000, ab, jo 
ergibt fie) die Zahl unferer eigenen Kinder, welche die Sonn= 
tagsjchule, nicht aber die Gemeindejchulen befuchen, nämlich 
120,000. Nun ift ja unfere Sonntagsfchule die, denkbar bejte 
im Lande und oft das einzige Crziehungsmittel, das Gemeinden 
fich leiften fünnen. Sie lehrt das reine Wort Gottes und tut 


‚ihr Außerftes, teuererfauften Seelen das Brot und Wafler des 


Lebens zu jpenden. Aber das ift hier jebt nicht die Frage, jon= 
dern die Frage ift: Was follen wir dazu jagen, daß der großen 
Mehrzahl unferer Kinder weiter nichts geboten wird oder ge= 


Eine Sommerbidelichufe in Duwanmijch Bend, Seattle, Wajhington 
Sm ganzen befuchten 174 Kinder die Schule, die 11 derfhiedenen Nationalitäten und Nafjen angebörten 
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boten iwerden fan als eine Schule, die ganz allgemein als uns 
zulänglich anerfannt wird, Kinder in Gottes Wort wirklich zu 
grinden? Beflagenswert it e3, daß die Verhältniiie uns zu 
folchden Zuständen nötigen, und zu bedauern find unfere Mit- 
brüder, die ftch nicht anders helfen fünnen. Da fünnen wir nur 
fagen: Gott fegne euch das Wenige, das ihr den Kindern bie- 
ten fnnt! Nur ja frisch unterrichtet, joweit es euch die VBer- 
hältniffe erlauben. Das deal der Väter ift es allerdings nie 
und ninmer. 

Was nun die andern Schulgattungen, vie Samstagsichule, 
Sommerfäule und Wochentagsklaffen, anbetrifft, jo ift es einer- 
jeitS erfreufich, daß Paftoren und Schüler ficd der Unbequem- 
Tichfeit diefer Einrichtungen unterziehen und jo den Sonntags- 
fchulunterricht zu ergänzen fuchen. Much da wird das reine 
Wort Gottes gelehrt und gelernt. Kinder, welche diefe Schulen 
befuchen, haben mehr al8 an der Sonntagsjcäule allein. Wir 
follten deswegen folde Gineichtungen viel ftärker empfehlen und 
einführen. Sedo fann man gegenwärtig diefe Schulen im 
allgemeinen nicht als eine jvichtige Ergänzung der Sonntags 
fchule anfehen. &inmal desivegen nicht, weil nur ein fleiner 
Bruchteil der Sonntagsfehulfchiiler fie befucht; eine Gemeinde 
bat etwa 125 Kinder in der Sonntagsjeäule, aber nur 12 
oder 15 in der Samstagsiäjule. Sodann auch desivegen nicht, 
iveil etiva die Hälfte der Samstagsfehulen und gar viele Som- 
merjcehulen nur Konfirmandenflaffen find und die jüngeren Kin- 
der nicht am Unterricht teifnehmen. Die Sommerfäjule, die in 
den Städten zumeift alle Schulgrade in fich begreift und ge- 
wöhnlich viele auswärtige Kinder anzieht, Hat den großen Nach- 
teil, daß fie in der Negel nur zwei Wochen dauert. Befondere 
Neligtonsklafjen während der Woche, die oft auch nur Konfir- 
nandenflaflen find, unterrichten, ivie die Sannstagsfeäulen, nur 
eine verhältnismäßig geringe Zahl Kinder, erreichen aber in den 
Städten, wo Schüler der Staatsichule für jolden Unterricht 
entlaffen werden, eine ziemliche Anzahl ausmwärtiger Kinder. 
Sm Sabre 1945 Hatten diefe drei Schuleinrichtungen die fol- 
gende Frequenz: 


Gejamt- 
Tchülerzahl Auswärtige 
Samötagsfchulen 15,428 1,392 (9 Prozent) 
Sommerfchulen 38,118 10,816 (28.3 Vrozent) 
MWochentagstlaffen _______.__. 15,288 9,229 (34.2 Prozent) 
Aufanmen re ae 68,834 17,437 - 
Auswärtige -______ 17,437 
Unfere eigenen Sinder ___ 51,397 
Wahrfeheinlich die Sonntags- 
jchule befuchend _______.. 41,397 (und dort mitgezählt) 


Nur in diefen Schulen ettva __ 10,000 

Sn unfern Gemeindefchulen Haben wir jest rund 78,000 
Schüler, Darunter 13,500 Auswärtige (etwas über 17-Prozent). 
Rechnen wir leßtere ab, fo haben wir 64,500 unferer eigenen 
ichulpflichtigen Kinder in Gemeindejchulen (ungefähr mur 97 
Prozent von allen fehulpflichtigen Kindern in der Synode). 

Demnach) verteilen ih unfere Kinder in Schulalter, ivie 
folgt: 


‚Gejamtzahl _ ar 23900 

"Sonntagsjchule _ Bl RER LTE _ 120,000 

Andere Schulgattungen 710,900) 

Gemeindeiguless 2 ea a Ne 64,500 
Bulanmene ee ee ee rel 

Wahrjcheinlich nirgends unterrichtet _____ 44,500 


Deutfehland und über feine Unterredungen mit Baftoren und 


Die lebte Zahl ift nur jo zu verftehen, daß im Sabre 1945 
dieje Kinder wahrfheinlich feine diefer Schuleimrichtungen be= 
fuchten; fie bedeutet nicht, daß die Kinder feinen Konfirmanden= 
unterricht erhalten oder nicht auf einige Sahre genannte Schulen 
befuchen. &3 heißt nur, daß fo viele Kinder im Sabre 1945 
darin fehlten. Bedenflih aber ijt diefe Zahl doch, weil eben 
Sahr für Jahr eine ähnliche Anzahl Kinder feinen Unterricht 
erhält. 

Wo findet man folche Kinder? Nicht nur in entlegenen 
Miffionspoften oder Fleinen Predigtpläßen, fondern gerade au) 
in älteren, wohlgegründeten Gemeinden, in den Städten, auf 
dem Lande, ja auch, wo man blühende Gemeindefchulen hat. 
Dan jehe einmal in der eigenen Gemeinde genau nad. E3 gibt 
zum Beifpiel Gemeinden, in denen weniger al3 die Hälfte der 
fchulpflichtigen Kinder die Gemeimdefchule befuchen, und man hat 
für die übrigen weder eine Sonntagsjchule noch irgendeine an= 
dere Schuleinrichtung. Verfchiedene größere Stadtgemeinden 
haben diefe Sache genau unterfucht, und der Befund hat fie jehr 
überrafegt. Man fand unglaublich viele Kinder, die au Zeit 
feinerlei Neligionsunterricht erhielten. 

So erfreulich daS gegenwärtige zunehmende Snterejje an 
der hriftlichen Schulung der Jugend auch ift, jo dürfen oir uns 
jere Mugen doch nicht verfähliegen gegen das traurige Bid, das 
fich der Synode im ganzen bor uns entfaltet. Die Hauptfache 
ift freilich, daß jede Gemeinde die eigenen Verhältniife forgfam 
prüft und Befferung anftrebt, und dazu foll befonders auch) die 
fommende Grziehungsivoche den Anftoß geben. Das Material 
für eine folche Unterfuhung ift bei der Behörde für Kriftliche 
Grziehung zu haben (Board for Christian Education, 3558 
S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo.). „&in jeder lern’ fein’ 
Leftion, fo wird es wohl im Haufe ftohn.“ Der gnädige Gott. 
aber ivolle die Hand nicht von una abziehen, fondern uns für 
diefe Hochiwichtige Sache bejeelen, unfere Gebete erhören und 
unfere Taten und Opfer reichlich fegnen! 

%Y. &. Stellhorn, Schulfefretär der Synode 
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Nachrichten von unjerer Europafommijfion 


Sn „Zutheraner“ vom 17. September (Nr. 19, ©. 300) 
haben ivir fehon befanntgegeben, daß Prof. %. &. Mayer glüd- 
lich am 31. August in unjer Land zurüdgefehrt ift. Er Hat mit 
dem Beginn des neuen Studienjahr jeine Lehrtätigfeit an un= 
jerm Seminar in St. Louis wieder aufgenommen, und obivohl 
pie amı Tiebiten weitere Berichte Uber Firchliche Zuftände in 


PBrofefjoren aus feiner eigenen Feder gebracht hätten, fehen wir 
doch auf feine Bitte hin wenigstens vorläufig davon ab. Außer 
feiner. Lehrtätigfeit Hat er eben jeßt auch gar manche Korrefponz 
denz zu erledigen md tored iptederholt aufgefordert, vor Grup- 
pen über feine Curopareije zu reden. Wir folgen deshalb in. 
unfern Berichten feinen eigenen Mitteilungen und Gefpräden 
und dem, wa3 P. W. €. Daib als Vertreter unferer Netv Yorker 
Konmilfion für Deutfchland gefehrieben hat. \ 

Was D. Mayer im Juni und Juli begonnen hatte, hat er 
im August bis zu feiner Wbreife fortgefett. Cr hat Unter- 
redungen gehabt mit befannten Kicdhenmännern,wie D. Hans 
Asmuffen, mit Bifchof Dibelius der preußifchen Landeskirche, 
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Sliedern des bayrifchen Oberfirchenrats, mit theologischen Pro- 
fefloren in Göttingen, Heidelberg und Erlangen, mit Theologen 
in Neuendettelsau, vo ja Pfarrer Löhe fein Leben Yang gewirkt 
und die firhliche Hilfe für Amerifa und die fogenannte frane 
fiide Einwanderung geleitet hat. Ob der befannte Pfarrer Nie- 
möller na Amerifa fommen wird, um Vorträge zu Halten, ift 
noch nicht beftinmt; auch nicht, ob D. Hansa Lilje der Auffor- 
derung, in unfer Land zu fommen und an futherifehen Anftalten 
au reden, folgen fan. Schon früher haben ivir mitgeteilt, daß 
Niemöller zivar ein tapferer Offizier im eriten Weltkrieg und 
dann auch ein freimütiger Pfarrer in Berlin-Dahlem war. Wir 
haben aber auch mitgeteilt, daß ex fein hervorragender Theologe 
tt, daß ihm in feiner Arbeit für die Neugeitaltung der evan- 
geliihen Kirche Deutfchlands nicht das Tutherifche Befenntnis 
niaßgebend ift, jondern daß er eine Kirche anftrebt, in der LRu- 
theraner, Neformierte und Unierte verbunden wären. D.Xilje 
hingegen, der bor einer Reihe von Jahren mit den Bilchöfen 
Meijer von Bayern und Marahrens von Hannover in unferm 
Lande war und mit der futherifjen Kirche unfers Landes Füh- 


N fung jucjte, auch unfer Seminar damals befuchte und mit der 


Bafultat fich unterredete, tritt für die Geftaltung der Kirche auf 
Grund de3 hutherifchen Befenntnifjes ein. 

Bei den Unterredungen mit führenden Männern fam be- 
fonder3 auch die Sadje der Ausbildung bon Studenten für das 
Pfarramt in der Tutherifchen Kirche zur Sprache. Die Univer- 
fitäten, auf denen fie ausgebildet werden, find ftaatfiche Anftal- 
ten, und die Kirche hat wenig über die Bejebung der theologti- 
fehen Brofefjuren und die Lehritellung der Brofefjoren zu jagen. 
Deshalb denft man in manden Kreifen daran, fogenannte Ge- 
meindefafultäten einzurichten, deren Glieder direft bon der 
Kicche gewählt und berufen wären, nicht von dem Kultusmini= 
jterium, pie es bisher der Brauch war. Und fodann tritt immer 
auch die Frage eines freificchlichen Seminars in den Border- 
grund, und die Sadje wird gerade auch von den Freificchen jehr 
ernftlich beraten; wenn die vexrfchiedenen Freificchen, ipie zu 
hoffen jteht, zufammenfommen, wird wohl in Frankfurt, wo die 
äußerliche Lage am günftigjten erfcheint, ein Seminar ins Xeben 
gerufen werden. Vorläufig wird jchon feitens der mit ung ver- 
bundenen Freifirche in Groß-Öfingen in Hannover Unterricht 
erteilt, doch muß ein bejonderes Unternehmen und eine fejte 
Bafultät ind Auge gefaßt werden. 


Sm Auguft waren D. Mayer und P. Daib auch in Neuen 


dettelsau zum Befuch, und wir fönnen uns denfen, mit welchem 
Sntereife fie diefes zu großer gejchichtlicher Bedeutung ge= 
langte fleine fränfifche Dorf in Augenjcein genommen haben. 


- D. Mader ift in Franfenmuth aufgewachjen, der erjten fränfi- 
- Sehen Kolonie in Michigan, und hat von Jugend auf von Neuen- 
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dettelsSau gehört. Doxt hat in den Sahren 1841—1842 Löhe 
feine exjten Boten, Exrnft und Burger, für den Dienst der futhe= 
riichen Kirche in Amerifa ausgebildet, denen im Laufe der 
nächjten 10 Sabre viele weitere Sendlinge für unfere Synode 
folgten. Später ift daraus ein regelrechtes Semmar geworden, 
das dann befonders mit der vormaligen Joiwa-Synode VBer- 
bindung batte und Mifftionare für Auftralien und Neuguinea 
ausbildete. Dort hat auch jeinerzeit der befannte amerifanifche 
Theologe D. M. Neu ftudiert. Umfere Vertreter hatten Nitd- 
iprache mit den Lehrern an diefem Seminar, mo gegenwärtig 
28 Studenten ftudieren. Für Paftoren in der Umgegend ift auch 
ein befonderes Seminar eingerichtet mit bejonderen Nurjen. 


Die Glieder der Fakultät find Tutherifche Theologen, die zum 
lhutheriichen Bekenntnis ftehen und nichts von Union toifjen wol- 
len. D. Mader traf den Direktor der Anitalt, D. W. Schillberg, 
der aus Bofen mit Frau umd drei Kindern fliehen mußte, fieben 
Wochen auf der Landftrage war und vollftändig ausgeplimdert 
tpurde, eim tücchtiger Kenner verfchiedener Sprachen, der auch jebt 
den 1,100 Negertruppen, die in dem feinen Dorf einquartiert 
find, in engliiher Sprache predigt auf Wunfh amerikanischer 
Beamten. in anderer Lehrer, D. Merz, war bi3 vor furzem 
in Bielefeld an der Bodelfhiwinghichen Anftalt tätig. Er ift 
befonders intereffiert für die Drucdlegung und Verbreitung bon 
Werfen Luthers für das Volf. „Wie fünnen wir”, fagte er 
unter anderm, „eine wirklich Yutherifche Kirche aufbauen, wenn 
nicht Luther3 Werfe auch von den Laien gelefen werden?” 
D. Mader hat auch da Gelegenheit genommen, die Notivendig- 
feit einer gründlichen und völligen Nüdfehr zu Schrift und Be- 
fenntni3 zu betonen. Das Seminar dort bleibt im Gang und 
laßt fich nicht hindern durch die Negerbefabung. P. Daib und 
D. Mayer ivaren dann zum ziveiten Male in Neuendettelsau 
anı Tage vor des leßteren Nücdfehr nach Amerika, um mit den 
Beamten der hannoverfchen und bayrifchen Landesficchen die 
ganze Lage aller Yutherifehen Landskicchen zu befprechen. 

Aus den Berichten geht auch) immer ipieder hervor, ivie 
veriwickelt und jchivierig die ganze Firchliche Lage ift und ivie 
man nicht zu große Hoffnungen hegen darf. Sedenfalls wird 
die Neugeftaltung der Yutherifchen Kirche noch Yangere Zeit in 
Anjpruch nehmen. Man farın fteh eben fein genaues Bild don 
der Lage machen, wenn nıan nicht die ganze frühere Gefchiehte 
und namentlich die Vorfonmniffe in den dreißiger und bvierziger 
Sahren bis zur Gegenwart fennt. Auch ift immer im Auge zu 
behalten, daß der Unionismu3 fich geltend machen will, in dem 
MWeltfirchenrat in Genf in der Schweiz (World Couneil of 
Churches), in der Stellung und Tätigkeit des Foderalfonzils 
(Federal Couneil of Churches of Christ in America) und an= 
dern umioniftifhen Nichtungen. Auf die Frage D. Mayers: 
„Bas Tann die Mifjouri-Synode tun, um den futherifehen Lan 
desficchen zu helfen?” nannte Kirchenrat Bogner in Mimchen 
drei Stüde: Eritens fei e3 jehr wichtig, daß gegenüber dem 
fehon oft erwähnten Brof. Karl Barth, deffen Schriften auch auf 
die amerifaniihen Behörden Eindruf machen, ein Mann in 
Deutfehland fei, der ein wirkliches Verftändnis des Luthertums 
dort habe und die amerifanifchen Behörden beraten und falfche 
Boritellungen bei ihnen befeitigen fünnte. Sodann jollte durch 
den Einfluß unferer Synode der Gedanfe befeitigt werden, der 
fich auch in futherifhen Kreifen Amerikas findet, al3 ob die auf 
dem Befenntnis jtehenden Lutheraner Deutjchlandg die EHID 
(Spangeliiche Kirche in Deutfchland) zeriprengen wollten. Diefe 
feßt fich eben gujammen aus Lutheranern, Reformierten und 
Unierten und wird bon vielen als eine Kirche, ivenigjten3 als 
Siechengemeinschaft, angefehen, in welcher alle Kirchen, die zur 
Zeit der Neformation entitanden find, ftch vereinigen follten ohne 
Ginigfeit in der Lehre. Sie meinen alfo, daß man troß der 
Lehrdifferenzen Altar- und Sanzelgemeinfchaft pflegen folle. 
Die zum Befenntni3 haltenden LZutheraner Deutfchlands Hinz 
gegen, twie fie fid in Bayern, Hannover und anderwärts finden, 
wollen feine Kirechengemeinichaft haben mit Neformierten und 
Unierten, fondern fejt auf dem futherifchen Bekenntnis ftehen. 
Sie find aber bereit, mit den Reformierten da zufammenzumir- 
fen, wo das Getwiffen in feiner Weife verleßt wird. Deshalb 
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ift es auch wichtig, daß folche Lutheraner nach Amerifa fon- 
men und man hierzulande jeine Kenntnis der firchlichen Ber- 
hältniffe drüben nicht von Leuten wie Niemöller bezieht. D. Bog- 
ner bat aud) darumı, daß ihn von uns fiirzere Artikel über die 
Lehre bon der Heiligen Schrift und deren göttlicher Eingebung 
zugejandt werden möchten, die dann fiir deutjche PBaftoren in 
verfchiedenen Blättern abgedruckt werden fünnten. Solche Ar- 
tifel wirrden den Eindrud bei den deutfchen Paftoren bejeitigen, 
als ob wir eine „mechanische Infpiration” lehrten, was niemals 
der Fall gewefen ift. Dies müffen wir auch hier in Amerika 
betonen. &3 ift mur ein bedauerliher Mangel an genauer 
Kenntnis und gründlicher Nahforiegung und zum Teil auch Ver- 
leumdung, was diefe Anficht in die Welt gejeßt hat. 

Dei diefen Konferenzen wurde auch immer herborgehoben, 
da die Kirche Deutfchlands auch vor einer großen Miffions- 
aufgabe jtehe und darin der rechten Miffionsmethode folgen 
möchte, ohne daß man fofort eine völlige Umgeitaltung des firdh- 
Kihen Lebens und Wirfens ins Werk feße. GES ift ja befannt, 
dat große Maffen des Volkes nur dem Namen nach zur Kirche 
gehören und fich wenig an dem firchlichen Leben beteiligen. 
Der Befuch in den Gottesdienften ift mancherorts "itberaus 
traurig. Diele gehen jahraus, jahrem gar nicht zur Kirche. 
An folcden Leuten muß Miffton im eigentlichen Sinne des Wor- 
te3 getrieben werden. Auch andere Miffionsgelegenheiten bie- 
ten fi. Die firchliche Bevölkerung in und um Negensburg in 
Bayern zum Beifpiel war früher faft ausschließlich Fatholifch; 
jest befinden fich annähernd 160,000 evangeliiche Flüchtlinge 
in diefer Gegend, und die bayerische Kirche hat für den Dienft 
an diefen nur vier Baftoren imd feine Kirchengebäude, jondern 
muß die fatholifchen Kirchen um Erlaubnis bitten, in ihren Ge- 
bäuden Berfammlungen abhalten zu dürfen. Sm Oftober joll- 
ten weitere 160 Rajtoren aus Polen ausgewiejen werden, und 
diefe follten dann, wo möglich, in die „Flüchtlingsmiifion” ge- 
twiefen werden. Da aber die Landesficchen feine weiteren Bajto- 
ren bejolden fünnen, muß diefen Flüchtlingspaftoren anderweitig 
Unterftüßung verichafft werden. Manche der deutjchläandiichen 
Zutheraner denfen auch daran, daß vielleicht ein Gaft- oder Aus- 
taufchprofeffor an der theologischen Fakultät der einen oder an- 
dern Uniderjität oder an einem Sentnar würde dienen fünnen. 
Natürlich entjtehen auch drüben große finanzielle Schivierigfei- 
ten, und die ganze Frage der Kirchensteuer muß beraten werden. 

Schließlich tritt auch immer zutage, wie hoch die Leibliche 
Unterftüßung, die von unferer Shnode font, gejcehäßt wird. 
Ein angefehener Kirhhenmann fagte, al3 ex das erite Liebes- 
pafet von unferer Konmiffion erhielt, zu feiner Frau: „Sieh, 
diefe Mifjourier tun etivas, während andere noch inımer dar- 
über reden. Hier ift feine tote Oxthodorie, fondern crift- 


fiche Liebe in ihrer Tätigkeit.“ 2.3. 


| 


Sorge dafür, daß Friede bleibe! 


Der liebe Friede ift ein großes Gut für eine chrijtliche Ge- 
meinde. Deshalb muß man nicht immer Den eigenen Kopf durch- 
fegen wollen, jondern in untvefentlihen Dingen gern zum Nach- 
geben bereit fen. Wie fchon ift’3, wenn eine Gemeinde fich im 
Frieden erbauen fan. Pf. 133: „Siehe, wie fein und Tieblich 
it’3, daß Brüder einträchtig beieinander wohnen. Denn da= 
felbft verheißt der HErr Segen und Leben immer und eiviglich.” 


. fionsgelegenbeit. 


SEHE Hufe ti 


Die Firchliche Arbeit in Brafilien geht rüftig vorwärts 


Solgendes entnehmen wir einem Briefe PBraje3 Nudolfo 
Hafjes in Niv de Saneiro, ivorin er mancjerlei berichtet über 
den gegenwärtigen Stand unferer firhlidhen Arbeit in Brafilien. 
Er fchreibt: 

„Soeben bin ich von einer Neife nad) Eipirito Santo, 
(einem mittelbraftlianifhen Küftenftaat) zurüdgefehrt. Sch 
wohnte dort der Paftoralfonferenz und der Kreisperfammlung 
der Gemeindevertreter bei. Bei diefer Gelegenheit wurde die 
fchöne neue Kirche von Trees Bontoes eingeweiht. "Dort ftand 
früher P. Windfer. Die Arbeit in Efpirito Santo geht rüftig 
voran. Wir haben diesmal in bverjchiedenen Hotels und fogar 
auf einem öffentlichen Pla in einer Stadt mit großem Erfolg 
Milfionsgottesdienfte abgehalten. So fommen wir an die Leute. 
Die Nadiogottesdienste brecden uns überall Bahn. Wo man hin- 
fonımt, find fie befannt und exiveden Teinahme. Ems unferer 
Sfieder in Efpirito Santo fchreibt: ‚Sch hörte geftern abend im 
Hotel und in der Bar folgendes über Ihre NRadiogottesdienfte 
fagen: „Haben die Herren geftern Abend den Nadiogottesdient 
P. Hafjes aus Nio gehört?“ „Sa“, jagten die andern, „e3 war 
großartig, ergreifend.“ Alle zeigten großes Interefje für die 
Nadiogottesdienfte. Dann ging ich in die Bar, wo ein Mann 
auf mich zufam und mich forfchend fragte: „Waren Sie geftern 
Abend hier, und haben Sie den Nadiogottesdienit P. Hafjes von 
Nio gehört?“ Ich aniwortete ihm: „Nein.“ Hierauf eriwiderte 
er: „Wie jchade! Man hat alles fo deutlich gehört und jo gut 
berjtanden toie in einer Kirche. Alle Anmwejenden wurden jtill | 
und andächtig.“‘ Der Schreiber fehließt dann: ‚Der Herr der. 
Bar, der dies zu mir fagte, ift Glied der unierten Kirche. Ih 
pourde tief beivegt vor Freude und danfe Gott, daß er unferer 
Kirche folch eifrige VBrediger und Diener gegeben hat.‘ Das alles 
trug fich weit, weit im Innern des Landes zu. Sede Woche be- 
fommen totr folche und ähnliche Briefe. Welch eine gewaltige 
Tür hat uns der Hbrr hier aufgetan! Ich höre, daß man daran 
denkt, unfern Paftoren hier Radios zu verichaffen. Das wäre 
großartig. Im Innern hat niemand ein Radio. Hätten un 
fere Baftoren Nadios, danın fünnten fie diefe Sonntag abends in | 
ihren Kirchen im Innern aufftellen und Hätten die Kirchen voll. 
Sehr viele Fremde wiirden außerdem fommen. Eine feine Mif- 
Wo Fremde unfere Radiogottesdienfte hören 
fönnen, ziehen fie diefe den Gottesdienften in ihren eigenen Kix= 
chen vor. Bei den ipenigen Arbeitern würde ein Radio erfolg- 
reich mithelfen, daß die Gemeinden mehr Gottesdienfte be- 
fümen. Sie würden dann auch freudig für die Nadiomiffion 
beitragen. 

„Unjere Mifftonsfommiffion wird nächjten Monat ihr 
Glied P. Viktor Lehenbauer auf einige Zeit in das große neue 
Gebiet von Norte dv PBarana fenden, um e3 gründlich zu ex- 
plorieren umd zur organifieren. P. Ernft Heme ift in unfern 
Auftrag von Sao Paulo aus einige Male Hingereift und hat 
Hin und ber Gottesdienfte abgehalten. Er fand inımer iwieder 
neue Leute, die früher zu unfern Gemeinden in andern Staaten 
gehörten. Sobald wir dort einen fejten Arbeiter haben, fönnen 
auch Gemeinden organifiert werden. Bitten wir den HEren, 
daß er uns einen Arbeiter für diefes gewaltige Gebiet fendel | 

„Die portugieftiche Sonntagsichulliteratur findet reißenden. 
Abjaß. Wir danfen Ihrer Kommiffion, daß fte ung zu diefer 
Literatur verholfen hat. Die Frucht wird nicht ausbleiben. 
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- daß ich jeßt fchon 30 befomme. 


 Bferd. 


‚unfern Tieben ‚Lutheraner‘ witnfchen. 
’ 
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„Sonst geht die Arbeit im Brafilianifchen Diftrift durch 
Gottes Gnade ihren ruhigen Gang. Im borigen Jahre mußten 
der völligen Mißernte ivegen die jelbftändig gewordenen Ge- 
meinden ipieder um etwas Unterftüßung bitten. Sn diejem 
Jahre nun find wieder 7 PBarochien vollfommen jelbitändig. 
Für nacftes Jahr ftehen weitere 6 Barochien auf der Lifte, die 
alles tun werden, um möglichit jelbitändig zu werden.” 

%. &. Streufert 


Eimem PBrivatbrief eines unferer brafitianifhen Baitoren 
entnehmen wir folgende Mitteilungen: 

„Beranlaßt durch zahlreiche Befundungen der Dankbarkeit, 
die der ‚Lutheraner‘ in meiner Gemeinde hier auf weitem Vor= 
poften unferer Kirche im brafilianifchen Urwald ausgelöft hat, 
möchte ich Ihnen bon ganzem Herzen Gottes reichiten Segen für 
Nachdem e3 wieder 
erlaubt war, deutjch gejchriebene Blätter zu lefen, beitellte ich 
anfangs diefes Jahres probeiveife 12 Exemplare für meine Ge- 
meinde. Snzwifchen fonnte ich immer wieder nachbeitellen, jo 
Dabei gehen die Blätter dann 
noch bon Hand zu Hand. Alle find jo dankbar, daß fie nun tpie= 
der Gottes Wort und Luthers Lehr’ foiwie die Nachrichten über 
die Arbeit unfjerer lieben Kirche in der ganzen Welt in ihrer 
Mutterjprache Tejen dürfen. Das Gejeß der Nationalifierung 
traf nämlich meine Gemeinden hier deswegen fo hart, meil 
nahezu alle meine Öemeindeglieder erit in den Jahren 1920—25 
aus Deutfchland hierher ausgewandert find und feine Gelegen- 
beit hatten, die Zandesfprache zu lernen. Erft die Jugend wacht 
langjam hinein. Dabet find die Leute geiftig äußert xege. 
Viele gehörten früher in Deutjchland freidenferiigen Oxgani- 
fationen an und haben erjt hier im Urwald den Weg zum Hei- 
land und zur Kicche zurücdgefunden. Da gab es in den 12 Jah 
ren meiner biefigen Tätigkeit oft Harte Kämpfe, und ich habe 
e3 erfahren dürfen, daß Gottes Wort Tebendig und fräftig tit 
und ‚jchärfer denn fein zmweifchneidig Schwert‘. Welch große 
Hilfe tft mie da der ‚Lutheraner‘| MfS ich 1934 hierher Fam 
(nachdem ich borher in der Hamburger Seemannsmiffion der 
Zandesfirche gearbeitet und dann 3 Jahre in Springfield ftudiert 
hatte), beitand bier ein Gemeindlein von 14 Familien. Heute 
find e3 180 Familien mit etwa 800 ©eelen, die ich betreue. 
Diefe wohnen auf einem Gebiet verjtreut, das einen Ducchmejfer 
bon über 120 Kilometer hat. Sechzehn Predigtpläbe find über 
das ganze Gebiet verteilt. Ginziges Transportmittel das 
Sn den 12 Sahren habe ich jo auf Pferdesrüden über 
65,000 Kilometer zurücgelegt. Das große Gebiet hätte wohl 
längit geteilt werden follen, aber es fehlen die Arbeiter. Da 
it mir num der ‚Qutheraner‘ zu einem trefflichen Gehilfen ge- 
worden in einer Arbeit, die meine Kräfte [hier überfteigen will. 
©o fünnen Sie auch wohl ermefjen, daß ich don ganzem Herzen 
dem ‚Lutheraner‘ immer neue Kraft aus der Höhe wiünfche, 
Kraft, Seelen zu gewinnen durch die Verfündigung der reichen 
Gnade Gottes in Chrifto. Möge das Blatt für unfere deutjch- 
fprechenden Glieder in Brafilien immer mehr zu ihrem Kir- 
chenblatt werden.“ OR 
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Die Liige ift allezeit gedreht und Frümmt fi) wie die 
Schlange; die ift nimmer gerade, fie gehe oder jtehe; allein 


wenn ste tot ist, ift fie gerade und aufrichtig. 


Aus Luthers Zijchreden 


Ein Intherifcher Chrift im Bapfttum 


Ein alter Klofterbreuder fragte einst die jungen Mönche im 
Klofter, worin fie fich bisher geübt. hätten. Einer rühmte fidh, 
daß er niemals Fleisch gegeifen, ein anderer, daß er nie auf 
einem Bett, fondern ftets auf dem harten, falten Fußboden ge- 
Ichlafen habe; ein dritter, ein vierter und noch mehrere erzähl- 
ten, wie fie auf mancherler Weife ihren Leib fafteit hätten. End- 
lich jprach der Alte: „Meine Übung tft die befte, und ich toilf fte 
euch jagen; denn es ift billig, daß die Sungen von den Alten 
lernen. Wenn die Sonne aufgeht, ivende ich mich gegen Morgen, 
falle auf meine Kniee und fage: ‚Ach Gott, fet mir armen 
Siümder gnädigl Die-Sonne geht auf am Hinmmel, Tieber Himnı- 
fifcher Vater; deine Barmherzigkeit gehe auch auf in meinem 
Herzen, daß ich ungerecdter Mann felig iverde.‘ Wenn die Sonne 
amı hohen Mittag fteht, wende ich mich gegen Mittag und Spree: 
‚Herr Sefu, du bift die Sonne der Gerechtigkeit, du bift meine 
Gerechtigkeit; deine Gerechtigkeit dede zu meine Sinde und 
Ungeredtigfeit, daß ich felig werde.‘ Wenn die Sonne unter- 
geht, wende ich mich gegen Abend und fage: ‚DO Heiliger ©eift, 
die Sonne am Hinmnel geht unter, la die Sonne meiner Ge- 
rechtigfeit, Sefum Ehriftun, in meinem Herzen nicht untergehen, 
fondern verfläre ihn in mic, daß ich alle Augenbliee bedente, 
ipie ich Durch ihn habe Vergebung der Sünden, Hoffnung der 
Auferjtehung des Fleifches und ein eiviges Leben wahrhaftig 
und geiviß und Amen, und regiere mein Herz, daß ich in Heilig- 
feit und Gerechtigkeit, die dir gefällig it, mein Leben befchließe.‘ 
Wenn e3 finfter geworden ift, wende ich mich gegen Mitternacht 
und jage: ‚Mein Gott, finiter ijt’S allda; meine Augen werden 
auch finiter werden. Ach Gott, wenn die finftere Nacht meines 
Todes fommt, jo jtehe mir bet, daß ich nicht verzage. Vergib 
mir meine Sünden; ich will auch gerne verzeihen denen, die 
mich betriibt Haben; und Hilf, daß ich jelig von diefer Welt ab- 
feheide und das eiwige Leben ererbe, aus Gnaden um Chrifti, 
meines Heilandes, willen. Amen.‘“ 


Don unfern Schulen und Pehranftalten 


St. Youis 


Sn einem früheren Bericht Haben wir fchon nıitgeteilt, dag 
die Zahl umferer diesjährigen Studenten 373 beträgt. Dazu 
fonnten aber noch diejenigen, die in der Abteilung für Graduierte 
und Mifftonare ftudieren. Deren, Gefamtzahl beträgt 67, und 
fie verteilen fich fo: 8 find Kandidaten, die in der graduate 
school ieiterjtudieren; 15 find Mifftionare oder Miffionsfandi= 
daten, 8 männliche und 7 weibliche (Frauen von zufünftigen 
Miffionaren oder Jungfrauen, die mit den Verhältnifjen in Hei- 
denländern befannt werden oder al8 Kranfenpflegerinnen oder 
Lehrerinnen in der Heidenmiffion dienen wollen). Neun bor= 
malige Rapläne ftudieren hier weiter und haben Kurje in der 
Abteilung fiir Graduierte belegt, da befanntlicd unfere Negie- 
rung folgen Kaplänen befondere Bewilligungen gemacht bat. 
Aber außerdem ftudieren no 37 Paftoren in unferm Seminar, 
nicht die ganze Zeit, jondern fo, daß fie an einem bejtimmten 
Tage getviffe Vorlefungen hören und in der Bibliothek arbeiten, 
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Unter diefen 37 Baftoren befinden fi) auch zwei presbyteria- 
nifche Baitoren und ein griechifch-fatholifher Briefter. Bon 
ihnen wohnen 19 in Miffouri und 18 in Sllinois, meiftens in 
der Nachbarfchaft, aber einer wohnt 165° Meilen entfernt und 
andere 120, 100 und 75 Meilen. Um die Automobilausgaben 
herunterzubalten, fahren fie zufammen nad) ©t. Louis. 


Mehrere der Miffionare, die jeßt andere Anftalten befuchen, 
wären gern in unfer Seminar eingetreten, wenn paffende Woh- 
nungen für fie und ihre Familien hätten gefunden werden fün=- 
nen. Unfere Auffichtsbehörde errichtet mit Genehmigung des 
Board of Directors unferer Synode gegenwärtig 13 fogenannte 
pre-fabricated houses auf dent Seminarplaß; aber die &r- 
laubnis zum Bauen und Materialien dafür wurden von Woche 
zu Woche aufgehalten, jo daß die Wohnungen wohl exrft im Nto- 
veniber bezogen iverden fünnen. Wenn fie friiher hatten fertig- 
geitelt werden fünnen, wären noch einige weitere Rapläne hier. 

D. Th. Gräbner tvurde anfangs Oftober von einer fehline 
men, jehr fehmerzlichen Augenentziindung befallen und muß auf 
Anordnung des Arztes jeine Tätigkeit auf 4 bi8 6 Wochen ein 
ftellen. Doch hat fich fein Zuftand fchon gebeffert. 

Dr. 2. ®. Spiß von Concordia, Mo., hat den Beruf in die 
PBrofeffur für fojtenatifche Theologie an unfern Seminar ange 
nommen. 

Sm „Lutheraner” vom 9. Juli (Nr. 14, ©. 218) erinner- 
ten wir an die 37 St. Louifer Kandidaten, die vor fünfzig Sah- 


ren, im Sahre 1896, ins Amt entlaffen wurden und von denen 
17 entweder noch im Amte ftehen oder im Nubeftande Yeben. 
Der Gedenktag ihrer SOjährigen Tätigfeit in der Mirche ift, 
ivie pie verjchiedenen Zufchriften und Berichten entnehmen, tvohl 
allgemein gefeiert worden, und wir fünnen auf die einzelnen 
getern nicht eingehen; aber ein fchönes Nubiläumsbild zeigt die 
Samilie P. 3. 9. Hafners, bis jeßt in Silo bei Leipiston, Min- 
nejota, die zur Feier de3 Tages ihren Eltern, die an der Seite, 
rechts, jtehen, ein Lob- und Danklied fangen. Bivei der Enfel- 
finder fehlen auf dem Bilde. Yon den fechs Söhnen P. Hafners 
dienen bier al3 Baftoren in unferer Synode und einer als Ge- 
meimdefchulfehrer; auch eine Tochter Hält Gemeindejchule, und 
eine hat einen PBajtor geheiratet. 8. 


Bur kirchlichen Chronik 


Ans unferer Negermiffion. Auf der lebten Become 
der Shynodalfonferenz im Auguft wurden an Stelle der PP. [CH 
9. Schmidt und G.W. Wittmer und des Unterzeichneten, deren. 
Termine abgelaufen waren, die PP. ©. Schmidt von New Or 
leans, X. Schulze von St. Louis und N. Bollab von Detroit ala 
Glieder der Kommiffion für Negermiffton gewählt. An Stelle 
de3 felig entfchlafenen P. 3. X. Moldftad wird Prof. N. A. Mad 
fon, der Leiter des neuen Predigerjeminars der Norwegiichen 
Synode in Manfato, Minnefota, dienen. Möge Gott die Arbeit 
diefer neuen Gfieder ivie die der Kommiffton überhaupt reichlich 
au jeines Nanıens Ehre fegnen. 

Sn Manfura, Louniftana, durfte unfere dortige farbige 
St. Paulsgemeinde am 31. Sult diefes Jahres ihr 5Ojähriges 
Sründungsfeft feiern. Aus diefer Gemeinde find zwölf Prediger 
berborgegangen, von denen neun bei der Feier zugegen fein 
fonnten. Der Baftor diefer Gemeinde ift E, BP. Thompfon, der 
ihr mum feit vielen Sahren al3 Seelforger gedient hat. | 

Die Konferenz unferer Arbeiter in Mabama hielt bon! 
17. bis zum 20. Juli ihre 29. Sahresverfanmlung ab. hr 
borher gingen an vier Tagen Vorlefungen für die Lehrer und 
icjulehaltenden Paftoren, die von D. P. ©. Krebmann gehalten 
wurden. Die Konferenz will durch ihre Behörde fiir höhere Er 
stehung Die Sunmme von $1,000 fammeln. Für die Miffton in’ 
Afrifa gingen leßtes Jahr 92,125 aus Alabama ein. Das erz 
mutigte die Arbeiter, für 1947 die zu eritrebende Summe au) 
52,200 zu erhöhen. ; 

Die 8. allgemeine Verfammlung unferer Wrbeiter in ber. 
Million fand vom 25. bis zum 28. Jult in Nein Orleans jtatt. 
Vertreter aus allen Gebieten der Miffion waren zugegen und 
berieten daS Werf des Herren, 

sn. Ranfas City, Mifjouri, tft eine neue Miffion ing acben] 
gerufen worden, der P. G. Grörich dient. Die Gottespdienfte 
verden borlaufig in einem Haus abgehalten, aber die Fleine Ge- 
meinde hat eine Kapelle dringend nötig. 

Sn Memphis, Tennefjee, ift uns eine Brivatichule angebo- 
ten Ivorden. Für diefe Arbeit ift aber ein neues Schul- und, 
Kirldengebaude nötig, und Miffionar V. Köper ift es geftattet 
worden, in befreundeten Kreifen dafür Gelder zu fammeln. 

In Chattanooga, Tenneffee, Hat P. 9. W. Bentrup eine) 
neue Miffton ins Leben gerufen. Das Gemeindlem zählt gegen 
tpärtig etiva 20 Gfteder, denen P. Bentrup in einen befcheidenen 
Lofal predigt. 

Hier in ©t. Bouis fonnte die Gemeinde der Verflarung 
(Transfiguration) am 21. Juli ihre neue Kapelle einmeihen. 

Für unfere neuen Miffionare Anderfon, Bär und Buls wie: 
auch für Fräulein Quinta Dlichlager hat fich bisher noch feine 
Gelegenheit finden laffen, nach Mfrifa zu reifen. Doch warten! 
diefe neuen Arbeiter jehnfich darauf, ihre Arbeit antreten zu 
dürfen. Mittleriveile geht das Wert im Afrika fehon borivärts A 
nur ift die jwichtige Transportationsfrage noch immer nicht gez 
löft, da es unmöglich, ift, die nötigen Automobile nach Afrika 
zu fchiefen. 3.8. 

Dr. John Rihdard Sampey geftorben. Am 19. Auguft ftar 
in Zonishille, Nentueky, im Alter von 82 Jahren John Richard 
Sambed, der dem theologifcehen Seminar der Südlichen Baptifter 
58 Dahre Tang, exit al3 Profeffor und danı als Präfes der 
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- daß feine Studenten auch tüchtig Hebräifch Iernten. 
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Anftalt, gedient hat. Vor 3 Jahren zog er fi don aktiven 
Dienft zurüd, weil Krankheit und Leibesiehivacdhe es ihm nicht 
länger geftatteten, jich voll und ganz feinen Beruf zu widmen. 
Doc) vermweilte er immer noch gern im Seminar, foiveit dies 
feine Kräfte erlaubten, jtand feinen Kollegen und Nachfolgern 


mit Nat und Tat bei und unterhielt fie auch gerne mit den 


theologischen Studenten, denen er mit feiner Frömmigkeit und 
Gottergebenheit ein gutes Betfpiel gab. 

Sn Sahre 1885 war ex prdiniert und fogleich an das da- 
mals noch Heine Seminar berufen worden. Sieben Sabre lang 
lehrte er verjchtedene Fächer, übernahm aber dann die Aus 
legung des Alten Teftaments und bat ernftlich darauf gehalten, 
Vor eini- 
gen Jahren, al3 ipir die nun in aller Welt rühmlich befannte 
Anftalt befuchten, beflagte ex es, daß Studenten heutzutage nicht 
geneigt jeien, Hebräifch, SÖxiechifeh und Lateinisch zu ftudieren, 
und gab Luther darin recht, daß die Kirche die Wahrheit der 
Schrift nur dann recht behalten terde, wenn fie ob den 
Spraden halte. 

_ Dr. Sampeh) war Baptift, und toir dürfen nicht zu den Srr= 
lehren diefer Gemeinschaft fehweigen, fondern müffen ihr gegen- 
über die Wahrheit des Wortes Gottes befennen. Wer aber mit 
Sampeh verfehrte, merfte e8 bald, daß er ein aufrichtiger Ehrift 
ivar, der e3 mit Simde und Gnade ernft nahm. Er war ein 
ausgefprochener Feind des fogenannten Modernismus und 
fämpfte dafür, daß die Südlichen Baptiften dagegen in jeder 
Hinficht Stellung nahmen. Seiner Kirche Hat er mit feinen 
bedeutenden Gaben auch fonft treu gedient. j 

Wenn diefe Nummer des „Lutheraner” in die Hände der 
Lejer fommt, haben unfere Colleges und Seminare ivieder ihre 
Arbeit aufgenommen. Die Erhaltung der Firchlichen Anstalten 
bei der reinen Lehre des Wortes Gottes ift Sache aller Chriften. 
&3 ift daher auch ihre Pflicht und ihre Vorrecht, für die gute 
Sache chriftlicher Lehranftalten wie überhaupt für die aller 
riftlihen Schulen ernftlich und unabläffig zu beten. Und 
fchenft uns dann Gott treue und tüchtige Lehrer, die auch noch 
im hohen Alter imftande find, Gott und der Kirche zu dienen, 
fo find diefe nicht beifeitezufeßen, jondern fo zu befchäftigen, 


daß ihre Erfahrung und Gelehrfamfeit ivie auch ihre Treue und 


- getötet. 


Frömmigkeit der Kirche zum Segen dient. 


Die Siidlichen Baptiften haben damit recht getan, daß jte 


ihren alten treuen Dr. Sampeh jo fange Jahre in feinem gejeg- 


neten Beruf dienen ließen. STM. 


Seliger Soldatenjtand, Am 5. Sunt 1945 wurde in Japan 
ein amerifanifcher Soldat im Flugdienft mit feinen Kameraden 
Db feine Kameraden Chriften waren oder nicht, wird 
nicht berichtet. Über den einen Flieger, David Warren Grumi- 
gen, wird jedoch in einem Wechjelblatt mitgeteilt, daß er ein 
eifriger Chrift und Belenner war, der al3 Glied der Jugend- 
verbiimdung einer Kirche oft auch Vorträge dor feinen Mit- 
hriften hielt. 

&o fand man denn auch in feinem fchriftlichen Nachlaf 
den Entwurf eines Vortrags, den er halten ivollte. Das Thema 
lautete: „Der Grund der Hoffnung, die in mir tft“, 1 Petr. 
3,15. Auf Grund diejes Themas wollte er drei Punkte flar 
machen: „1. Sch Habe das etvige Leben und fürchte daher den Tod 
nicht, 305.5,24. 2. Weil ich auf Gott vertraue, fo wird diefer 
mich auch in meinem Leben vet führen, Spr. 3, 5—6. 3. Mit 


andern Ehriften habe ich eine ganz wunderbare Gemeinfchaft.“ 
Zum Shhuß findet fich die Bemerkung: „Da Chriftus mein Hei- 
land, Führer und HErr ift, fo habe ich Seligfeit, Frieden und 
Sieg. Cr ift der Grumd der Hoffnung, die in mic ift.” 

&3 mag fein, daß in Zukunft ivieder viele junge Männer 
und Frauen in den Kriegsdienst gezogen werden. Wie felig , 
find aber junge Leute auch im Nriegsdienft, die es gelernt haben, 
auf ihren Heiland zu vertrauen. Mber ivie nötig ift doch auch 
ihr Zeugnis andern gegenüber! Glauben und Zeugen gehören 
aufanmen, wie auch der Bjalmift jagt: „Ich glaube, darum 
rede ich”, Pf. 116,10. AS AE 

TE —. 


„Sin’ feite Burg ift unjer Gott“ 


Das ift der König unter den Lutherliedern, die er zum 
Chu und Truß der Kirche gefungen hat. Aus ihm Hingt 
die große Kampfeslofung: „Hie Schwert des Hbren und 
Gideon!“ Nicht. 7, 19. Leider wiffen wir nicht mehr genau, 
wann der Neformator uns diejfe3 glaubenspolle und Tieges=- 
trußige Königslied gejchenft hat. Aber wahricheinlih doch in 
dem fchiweren Trübfalsjahr 1529, als der Reichstag zu Speyer 
Gottes Wort und Luthers Lehr’ vernichten wollte und die frome 
men Lutheraner beteten: „Gott ist unfere Zuverficht und Stärke, 
eine Hilfe in den großen Nöten, die un3 getroffen haben“, 
Bf. 46, 2. Sedenfall3 bradte in dem genannten Sahr das 
Klugihe Gefangbuch aus Wittenberg zuerft unjer Heldenlied 
mit der Überfährift: „Der XXXXVI Palm. Deus noster 
refugium et virtus.“” (Gott ift unfere Zuderficht und Stärke.) 

Nach der Negel deS heiligen Baulus, die 2 Tim. 2, 6 zu 
lefen fteht, hat Zuther die Frucht feines Schuß- und Trußliedes 
„am erjiten“ genofjen. Wenigitens berichtet Nikolaus Selneder, 
auch einer, der in Gottes Heiligtum Harnifh und Harfe trug, 
daß Luther während des Neichstages zu Augsburg im Jahre 
1530 auf der Fefte Koburg dreimal täglich diefen 46. Pfalnı 
mit feöhlicher Stimme zu den Slängen feiner Laute ertönen Tieß. 
Dabei ftand er am offenen Burgfenfter, feine Augen gen Hin 
mel gerichtet, zu den Bergen, bon welchen uns Hilfe fommt. 
Nicht wahr, ein treuer Wächter und Hüter auf Zions Mauern? 

Wo diefe guderfichtlihde Glaubensgemwißheit herricht, da 
geht man auf feine Brüdenbauerei mit Srerlehrern ein. Das 
fogenannte Interim, eine Vereinbarung in Religtonsjaden, die 
zeitweilig gelten follte, war ein böfer ©efelle, und im Bolfsmund 
hieß e3 nicht mit Unrecht: „Das Interim, das Interim, das hat 
den Schalt nur Hinter ihm.“ Sit doch das Interim auf gut 
deutfch nichts anderes gewefen al3 der Rüdiveg nad) Nom unter 
das harte Zoch des Antichriften. Dies erfannten die Iutherifchen 
Pfarrer in Mugsburg nur zu genau, und als Kaifer Karl V. 
bier das Interim 1548 emführen wollte, liegen fie jich Fieber 
des Aıntes entfegen und des Landes veriveifen. Doch bevor jene 
Gottesmänner zum Wanderftab griffen, fuchten fie noch einmal 
den fronmen Sohann Friedrich, Kurfürft zu Sachen, auf, der 
bier um des Evangeliums willen in der Gefangenjchaft [hmad)- 
tete, und brachten ihm die VBotfchaft, daß der Kaifer für jte fogar 
das römische Neich verboten hätte. Da traten dem gottesfürd)- 
tigen Nurfürften die hellen Tränen in die Augen. Bon feinem 
Plabe fich erhebend, ging er an das Feniter, wandte fich aber 
bald ivieder zu ihnen um und jagte: „Hat euch denn der Kaifer 


das ganze xömifche Neich verboten?” — „Ja.“ — Dann fragte 
er: „Hat euch denn der Kater auch den Himmel verboten?” — 
„Nein.“ — „Ei“, fuhr er fort, „Jo hat es noch feine Not; das 
Neid muß uns doch bleiben!“ 
Herzbeiveglich erflangen diefe Töne auch) von den Lippen 

, der gläubigen Salzburger zum Himmel. Der fanatifche römische 
Srabifchof Leopold Anton von Firmian vertrieb fie im Jahre 
1731—-32 um des Glaubens willen von Haus und Hof. Da galt 
e3, ohne Hab umd Gut, bei Wind und Wetter, bei Eis umd 
Schnee aus der Heimat in die Fremde zu ziehen. Aber das Bit- 
texjte für jene Yutherifchen Chriften war dies, daß jte ihre Kin 
der guriüchaffen mußten, die von den Prieftern im Sinne der 
röntischen Bapitkicche erzogen werden jollten. Darob brad) ihnen 
fchier daS Herz, und oftmals fonnte man fehen, wie die gläubi- 
gen Eltern unter heißen Tränen ihren Fleinen Kindern das lebte 
Zebeinohl gaben, fie in Namen des HCren fegnend, imobei 
römische Häfcher die Mleinen graufam von ihren Halfe riffen. 
Die Salzburger aber erhoben ihre Stimmen und fangen: 

Nehmen fie den Leib, 

Gut, Ehr’, Kind und Weib, 

Lab fahren dahin, 

Sie haben’3 fein’n Gewinn, 

Das Neic) muß uns doc bleiben. 


Und nun nod) ein Erlebnis aus der Verfolgungszeit der 
futherifehen Kirche, die im 19. Sahrhundert die unfelige Union 
über fie heraufbefehivoren Hat. Eben ritftete fich ein Pfarrer, 
der gegen die Union fampfte, inn Haufe einen Gottesdienit zu 
halten, al3 vier Männer, darunter der Bürgermeifter, mit didlen 
Stöden beivafinet, eindrangen und ihn auf die Bürrgermeifterei 
führten. Nachdem er hier beinahe zwei Stunden Hohngelächter 
über fich Hatte ergehen lafjen, war man bereit, ihn auf das Amt 

nad Hochheim zu bringen. Davon erzählt jener Zeuge wider 
die Union uns felbft: „Endlich waren die zivei Leute, welche 
mic) an das fünfbiertel Stunden entfernte Ant im Hochheim 
transportieren Jollten, bereit zum Weggehen. Aber die andern 
proteitierten: man folle noch warten, bi3 der umierte Gottes=- 
dienst zu Ende jei, damit auch jedermann mich fühe; untexdefjen 
fonnten fie ja noch ihr Miütchen an mir Fühlen. Kaum ivar der 
au Ende, jo war auch die ganze Straße bor der Bürgermeifterei 
voll Volfs, Schulkinder und Alte, Männer und Weiber. Nun 
fonnte e3 fortgehen, aber exit mußte mir der Oxtödiener, ein 
wütender Menfch, noch alle Taichen vifitieren in Nocd, Weite 
und Beinfleidern, ob ich nichts Verdächtiges, etiva ein ‚Schieß- 
geivehr‘, bei mir Habe. Der Bürgermeifter befahl einen Unmeg, 
wahrfcheintidh, damit mich auch der unierte Ortöpfarrer fehen 
möge. Uns nad) alles Bolf. Wiüttende Weiber ivollten mich 
paden, daß meine Begleiter mit dem Ortsdiener Mühe Hatten, 
meimen L2eib zu deefen; denn dafür mußten fie einftehen. Bor 
dem Bfarrhaufe wurde ein höllifches ‚Vivat‘ gerufen. Aber 
doch ollte dabei der HErr noch von den Infern befannt werden. 
ATS ich, die Mafje Hinter mıir der gegen das Ende des Dorfes 
wälgte, famen wir an dem Haufe vorbei, worin ich arretiert 
iporden war. Da ftanden unfere Angehörigen leuchtenden An= 
gejichts in den Zenftern, und eine hochbetagte Witive rief Yauter 
als alles Gejchrei des Volfes, daß man c3 weithin hörte: Nur 
getroft, Herr Pfarrer! Gin’ feite Burg ift unfer Gott!“ 

Sürwahr ein fonigliches Wort aus einem föniglichen Liede! 

„Ed.-Luth. Freifieche” 


] 
TITTEN SCENE 
Todesanzeigen 


Der am 5. September verftorbene P. Georg Banful 
mar am 17. Februar 1879 in Bavloce, Tiehechofloivafei, geboren. 
Seine Eltern waren Georg und Anna Banfıdd. In den neun 
iger Rahren fam er nach) Amerifa und trat bald darauf in unfer 
Seminar zu Springfied ein. Sein theologijcheg Cramen be> 
ftand er im Jahre 1910. Er folgte einem Beruf nach Cleves 
land, Ohio, als Mifftonar unter den dortigen flotwafifchen Lu-= 
theramern. Cr wirkte ferner in Binghamton, NR.Y., Little Fall, 
N.Y., und Stafford Springs, Eonn. Im Sabre 1927 fa er 
nad Hudfon, N.Y., wo unter jener Leitung die Trinitatisge- 
meinde gegründet wurde. Von Yudfon aus bediente er dann | 
als Miffionar unjerer Synode unter den Lutheranern |loivafi- | 
fcher Herkunft ein großes Mifftonsfeld, beftehend aus den Sta- 
tionen Kingston, PBoughfeepfie, Victory Mills, Balmer.. Teoh), 
Buffalo, Niagara Fall, Lakawanna, N. Y., und Welland, ' | 
Canada. 

Seit fünf Jahren Titt er an einer rheumatischen Krantheit | 
die feine Arbeit jehr exrjchiwerte. Troß feines Leidens reifte er | 
biele Taufende von Meilen, um feinen Bolfsgenofjen mit Wort 
und Saframent zu dienen. Geine lebte Bredigt hielt er in Hud- 
fon am 17. Yuguft. Ex erreichte ein Alter von 67 Sahren, 
6 Monaten und 18 Tagen. | 

Sein Begräbnis fand am 9. September ftatt. P. Daniel 
Bella predigte in jlomwakifcher Sprache und P. Georg Marcef ver- 
iwaltete den Wltargottesdienft. Der Umterzeichnete hielt eine 
englijche Predigt. CS waren 13 Amtsbrüder zugegen. Die 
fterblicde Hülle wurde auf dem Friedhof der St. Baulsgemeinde 
in Alban zur Erde bejtattet. Am Grabe amtierten P. Karl | 
Schleede und der Unterzeichnete. „Er xuhe in Frieden, und das | 
eivige Licht Veuchte ihn.“ 3. Röhm 


P. T. %. Beterjen, in Deutfhland am 20. Sanuar 
1880 geboren und in Breflunt ausgebildet, diente von 1910 bi3 
1922 der St. Matthäusgemeinde in Brooklyn (Canarfie), N.Y., 
folgte dann einem Berufe in die deutfche Freifirche umd diente 
mehreren Gemeinden derjelben, gulest in Oftpreußen, mußte 
von dort 1944 infolge des Krieges fliehen, fand Unterkunft bei 
einer Yutherifchen Familie in Salgivedel, ziwiichen Hamburg und 
Hannover, jtarb aber infolge von Entbehrungen und SKranf- 
heiten am 15. August 1945 und wurde in Salzwedel chriftlich 
zur Exde beitattet, We Be 

P: Alfred Dafhner, Seeljorger der St. Lufasge- 
meinde in Ottatva, Ontario, Canada, und Vizepräfes des On 
tario-Diftrift3, jtarb dort an 1. Oftober und wurde amı 5. Ofto- 
ber zur ©xrde beitattet 


Henne Druckfadıen 


HErr, Tehre uns Keen! Kurze Andachten für die Zeit vom 11. Novems 
ber bis zum 31. Dezember 1946. Bon %. U. Herttivig. Concor- 
dia Publishing House, St.Louis 18, Mo. 62 Seiten. ° Preis: 
5 Gent pro Exemplar portofrei; 48 Cent “ Dubend, a 
extra; 83 das Hundert, Rorto extra. 


SEDEer „Sutheran Bi 
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The Christ for Every Day. By George C. Koenig. Derfelbe Preis. 

Diefe Andachtsbüchlein für den Neft diefes Jahres erfüllen twieder 
fhön ihren Ziwed. Unter der allgemeinen Üiberfchrift „HErr, Iehre uns 
beten!“ bietet WVizepräfes $. U. Hertwig don Detroit Betrachtungen, 
denen Sauter Aufforderungen zum Beten zugrunde liegen. Dies tpird 
auch Ducchgeführt in der Advents- und Weihnachtszeit, indem jolche 
Worte den Tert bilden wie: „Dein Neich fomme" „Ia, fomm, HErr 
Sefu.” „HErr, ich warte auf dein Heil." „Der HErr, unjer Gott, jei uns 
freundlich,” — Das englifche Büchlein Tegt verjchiedenartige Bibelfpriche, 
die auf verjchienenartige Weife Chriftum in den Mittelpunft ftellen, zus 


- geunde und die auch auf die Feltzeit, namentlich durch Berückfihtigung 


altteftamentlicher Weisjagungen, Bezug nehmen, zum Beispiel 1 Mof. 
3, 15; 4 Mof. 24, 17; 5 Mof. 18, 15; Ief. 11, 1, und zu Weihnachten: 
„Kündlich groß ift das gottjelige Geheimnis, Gott ift offenbaret im 
dleifch“; „Euch it heute der Heiland geboren.” Die beigegebenen Ge= 
bete find verjchieden und deden die verjchievenen Anliegen der Kinder 
GSotte®. a 8.8. 


Vierzig Iahre in der evangelifch-Tntherifchen Genteinde in Alden 
San Juan, Argentinien, jeit dem Anfchluß an die treusfuthe- 
tische Kirche, 1905—1945. 47 Seiten. Preis: 15 Cent. 

Unter den vielen Gemeindegejchichten, die wir in diefen Jahren, be= 
fonder3 in den lekten Jahren gelefen und hier angezeigt haben, hat die 
vorliegende eine befondere Geftalt. Sie jchilpert den Beginn unferer 


- Fiechlichen Arbeit in Argentinien mit der Gründung diefer Gemeinde und 
ihre Gefchichte duch vierzig Jahre. 


P. W. Mahler, der damals PBräjes 
des im Jahre 1904 gegründeten Brafilianifchen Diftrifts war, war Dabei 
beteiligt und leitete die befondere VBerfammlung der jehon beftehenden Ge= 
meinde-und war dafür tätig, daß fie einen Pastor von unferer Synode er= 
hielt. Das war dann P. 9. Wittrod, bis jekt in Mount Pulaski, S., dem 


- die Raftoren %. 9. Meyer in Laferwood, Ohio, D. W. E. Böttcher in Deer 


Bart, Wis, C. %. Trüinow, der noch in Argentinien wirkt, ©. 9. Berk- 
mann, der jet der Vräfes des Diftrifts ift, folgten. 


Seit 1942 fteht PX. 


- Dilley an der Gemeinde, der 1921 in Europa auf einem Miffionzfeit mit 
D. Dau zufammentraf und von diefem dahin beraten wurde, feine Stu- 


Die jekige Kirche in San Juan, Argentinien 


dien auf dem Seminar in Vorto Ulegre, Brafilien, fortzufegen. ir der 


gefchicehtlichen Darftellung lieft man manchmal merfivittdige Mitteilungen. 


- Als in einer Vakanz in der Gemeinde ich ein fremder Paftor einjchlich 


—- 


und in einer Gemeindeverfammlung fi zu den Worten hinveißen ließ 
„Danfet Gott, daß ihr den nordamerifanijchen Betrüger losgetvorden 


- jeid“, hatten doch, obwohl die Gemeinde noch gar nicht lange don unferer 


Synode bedient worden war, Glieder ven Mut, zu jagen: „Wir werden 
Gott danfen, wenn die futherifche Kirche uns tvieder jo einen Mann 
Gottes fehiken twird." Das Buch ift auch mit einer Anzahl Bilder ges 
fhmüdt. Bei der eriten Kirche fand fich au, ein Glodenftuhl, der ziveis 


mal fo hoch war wie das Kirchengebäude, und jebt bejigt die Gemeinde 


eine ganz ftattliche Kirche. Sie war die erite Gemeinde, die Mitbegrünz 
derin des Argentinifchen Diftrifts war und die andern Gemeinden eins 
lud, die Gründung des Diftrifts in ihrer Mitte zu vollziehen, bei welcher 
Gelegenheit im März 1928 auch das vormalige Glied unfers Board of 


- Directors Herr 9. W. Horft von Rod Jsland, SIL., als Vertreter Bräfes 


MP fotenhauers zugegen war. Aus der einen Gemeinde find in den 


a 
‘ 


 pierzig Jahren feit ihrer Gründung 32 Parochien geworden. 2.8. 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen and Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der be- 
treffende Diftriftspräjes zu erteilen, Auch die Einführungen von Lehrern 
an Gemeindejchulen jollen im Auftrag des betreffenden Diftriftspräfes 
gejchehen. (Nebengefege zur Konftitution der Synode, zu 12 G.) 


Predigamtsfandidat 
Drdiniert und abgeordnet: 
Aumann, Rihard, in der HopesKicche, Seattle, Wafh., al3 Baftor 
des Hi-Point Housing Project. Seattle, Wajh., von P. Geo. F. 
Schmidt am 15. Sonnt. n. Trin., 29. September, : 


AUbgeordnet: Baftoren 


Shufer, William 8, aß Miffionar in Corficana, Ter., une 
ter Affiftenz der PP. D. D. Dautenhahn und ©. W. Heinemeier von 
P. Hugo U. Hannufd am 16. Sonnt. n. Tein., 6. Oktober, 

Stieve, William M., als Erefutivfefretär der Metropolitan In- 
ner Mission, New York, N. Y., unter Affiitenz der PP. B. von 
Schent, Theo. CE. Möller, Henry Pottberg, Theo. Thormahlen, WB. 
3. Wiltendburg und 3. 3. Böhling von P. Arthur N. Kleps am 
16. Sonnt. n, Trin., 6. Oftober. 

Eingeführt: 

Bahert, William E., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Bine Bluff, 
a bon P. Erneft U. Brodmann am 17. Sonnt. n. Trin,, 13. Ot- 
tober. 

Biejenthal, Walter E., in Gas Line, Ont., Can., unter Affi- 
ten; der PP. M. Töwe und $. F. Schutt von Bräfes F. Malinsty 
und in Snyder, Ont., unter Affiitenz der PP. M. C. Weibbach, WW. 
Bauer und M. Töwe von P. 3. 3. Schutt am 16. Sonnt. n. Trin., 
6. Dftober. 

Böhne, 9 VBaul, in der Immanuelsgemeinde, Murphysboro, SL., 
unter Affiftenz der PP. W. Strothbmann, W. Hoffmann, E. Hölter, 
9 Michy, U. Wagner und U. Bodtfe von P, Ray E. Rift am 
16. Sonnt. n. Trin., 6. Oftober. 


Brauer, Norman, in der Dur Savior-Gemeinde, Bottineau, 
N. Daf., von P. George ©. Gefell am 16. Sonnt. n, Trin., 6. Of- 
tober. > 


Büge, William U, in der Ehriftusgemeinde, Minneapolis, Minn., 
unter Affijtenz; der PP. Carl Hoffmann, Theo. Schrödel, Walter W. 
Bel und VBaul M. Kraufe von P. €. B. Glabe am 16. Sonnt. n. 
TIrin., 6. Dftober. 

Bultmann, E ©., in der Kirche Zum Heiligen Kreuz bei Cole Camp 

. (Safe Ereef), Mo., unter Ajfiftenz der PP. 9. Gerife und 3. Schebler 
von P. Herman 9. Heidbreder am 15. Sonnt. n. Trin., 29. Sep- 
tember. 

Burtart, Herman, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Wilfte, Sasf., 
Gan., von P. &. U. Klages am 16. Sonnt. n. Tein., 6. Oktober. 
Ergang, 2. 9, in Concordia, Entre Nios, Argentinien, S.U., von 
P. &. Martin am Sonnt. Septuagefimä, 17. Februar, und in %os 
Charruas, Entre Nivs, von P. Fr. Wahler am Sonnt. Zätare, 

31. März. 

Ernf, R. U, in Erespo, Entre Nios, Argentinien, ©. %., al3 Pro- 
feffor im Colegio Concordia von P. 2. Martin am 9. Sonnt. n. 
TIrin., 18. Auguft. 

Sriedridh, Edwin, in der Immanuelsgemeinde bei Fergus Falls, 
Minn., unter Ajfiftenz der PP. Walter Friedrich, William Friedrich, 
Carl Friedrich, M. Bed, AU. Clöter und ©. 9. Nädefe von P, Gen. 
Srabarfewit am 16. Sonnt. n. Trin., 6. Dftober. 

Haaf, Herman D, in der St. Johannisgemeinde, Verham, Minn., 
unter Affiitenz der PP. Aug. Engelhard, Aug. Agather, U. Clöter 
und Theo. Schauland von P. Julius Nikel am 16. Sonnt. n. Trin,, 
6. Dftober. 

Heine, Birgil B., in der Friedensgemeinde, Ulmer, Sotva, unter 
Affiften; der PP. ©. Berker, T. Tews, E. Frit und U. Matthias von 
P. Frederik U. Wiefe am 16. Sonnt. n. Trin., 6. Dftober. 

Hutfilz, ©. %., in der Bethlehemsgemeinde, Standifh, Mich,, und 
St. Johannisgemeinde, Au Gres, Mich., unter Affiftenz der PP. 9. 
Potger und D. 9. Heitner von P. F. D. Fifcher am 16. Somnt. n. 
Trein., 6. DOftober. 

Keller, € 3, in Villa Ballefter, Argentinien, S.4., als PBrofefjor 
im ConcordiaeSeminar von PVräfes S. 9. Berlmann am 14. Sonnt. 
n. Trin., 22. September. 

Knorr, ©. €, in der St. Paulsgemeinde, Trenton, Mid),, von P. 
Walter U. Pieper am 16, Sonnt. n. Trin., 6. Oftober. 

Kaufe, © U, in der Bethlehemsgemeinde, St. Louis, Mo., unter 
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Aififten; D. 3. T. Müllers und der PP. Paul Streufert, Alfred 
Dörffler, Neal Oftrusfe, Adolph Behnte und Nobert G. Lange von 
Präjes E 8 NRofchfe am 16. Sonnt. n. Trein., 6. Oftober. 

Lange, Fr, in Billa Balleiter, a S.U., als Direftor des 
Soncordia- Seminars von Präfes ©. 9. Bermann am Sonnt. Remt- 
niscere, 17. März. 

Semfe, MN tetor, in der RN White, S. Daf., von P. Wil- 
liam 2. Erb am 15. Sonnt. n. Trin., 29, September, 

gohner, Otto, in der Önadengemeinde, Dunceton, Mo., unter Ajfi= 
jtenz der PP. 3. U. Bäpler, 3. W. Schöch und 3. Shlichting von 

P. %. 9. Schwab am 16. Sort, n. Trin., 6. Ofober. 

Lit 5 t te, Walter U., in ver Mount Dlive-Gemeinde, Malta, Mont., 
von P. Martin U. W. Cohrs am 16. Sonnt. n, Teim., 6. Oftober. 

Maring, W., in der Eislebengemeinde, Sllmo, Mo., unter Affiftenz 
der PP. W. Keister, W. Langehennig, 9. Stridert und E. Miller von 
P. 6. 8. Seboldt am 16. Sonnt. n. Tein., 6. Oftober. 

Marquardt, R. X, in der St. Vaulsfirche, Addijon, S., als Exe- 
futivfefretär der Lutheran Child Welfare Association unter Affi= 
ften3 der PP. E. Abel, U. 9. Conitien, Willtam Gahl, W. Seber, 
V. Röder und R. Neitel von P. Arno Schlechte am 15. Sonnt. n. 
Irin., 29. September. 

Meyer, Arno E,, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Egypt Mills, Mo., 
unter Aifiiten; der PP. William Wittrod, 9. 3. Stridert, ©. 2. 
Seboldt und €. Weis von P. Channing Miller am 17. Sonnt. n. 
Trein., 13. Oftober. 

Mikan, Eldor 8, in San Martin, Mifiones, Argentinien, S.N., 
von PBräjes ©. 9. Bedmann am 24. Mai, in Seccion Cinco, Mifio- 
nes, und in Campo Viera Kilometro 37, Mifiones, von Präfes ©. 9. 
Bermann am Sonnt. Rogate, 26. Mat, 

Möhring, Erwin, in der Zionsgemeinde, Olpe, und in der Öna= 
dengemeinde, Strong City, Kanf., unter Aififtenz P. Henry Knofes 
von P. W. m. Stöppelwerth am 16. Sonnt. n. Trin., 6. Oftober. 

Müller, Arlo M., als Hilfspaftor in der Dur Savior-Gemeinde, 
Mineola, 8. 3, N. Y., unter Uififten; D. U. Brunns und der PP. 
AU. Hanfer, DO. Fink, E. Stammel, R. Lindemann und $. Taylor von 
BAAR, Sruftat am 14. Sonnt. n. Trin., 22. September. 
fermann, Theodore, in ie St. Johannisgemeinde bei Dealt, 
Mo., unter Aififtenz ver PP. PB. T. Schmidt, U. ©. Küder und 9. 3 
Liefcheidt von P. Carl F. Schmidt am 16. Sonnt. n. Trin., 6. or 
tober. 

Schröder, ©. 9, in der Önadengemeinde, Longdieiw, Wafh., unter 
Affiftenz der PP. W. 5. Georg, 9. Fledenftein, €. Helliwege, 9. ©. 
Streufert und &. Drews von P. W. U. Schröder am 13. Sonnt. 
n. Irin., 15. September. 

Ulmer, Bhilip, in der ISmmanuelsgemeinde, Yrankslate, 
Gan., von P. 9. Treit am 16, Sonnt. n. Trin., 6° Dftober. 

IB ir tifel, 2. E., in der St. Johannisfirche, Seward, Nebr., als Pro- 
feffor im Goncordia-Lehrerfeminar, a unter N der 
Profefjoren U. DO. Fürbringer und M. Neeb von Präfes 3. ©. 
Heinide am 17. Sonnt. n. Trin., 13. Dftober. 


Sast., 


Lehramtsfandidaten 
Veterjen, Erwin ©. in der Immanuelsgemeinde, Madifon, Wis., 
von P. 3. ©. Brandhorft am 15. Sonnt. n. Trin., 29. September. 
Skheer, Gordon, in der Chriftusgemeinde, Denver, Colo., von 
P. DO. R. Graumann am 8. Sonnt. n. Trin., 11. Auguft. 


Lehrer 

Hafemann, R. E., in der St. Paulsgemeinde, Wichita Falls, Ter., 
von P. &. M. Beyer am 16. Sonnt. n. Trin., 6. Oftober, 

Hüfhen, © WB, in der St. Paulskicche, Addifon S., als Lehrer 
der Lutheran Child Welfare Association, Addifon, von P. Arno 
Schlechte am 15. Sonnt. n. Trin., 29. September. 

Kirchhoff, Edwin, in der St. Stephanusgemeinde, Chicago, SU., 
von P. Dscar Fedder am 8. Sonnt. n. Trin., 11. Auguft. 


Kutfher, Vaul ©, in der Immanuelsgemeinde, Dfivette, St. 
Zouis Co., Mo., von P. Amandu3 %. Horn am 17. Sonnt. n. Trin,, 
13. Dftober. 


Miller, 
der Bronx Christian Day School, Bront, 
am 14. Sonnt. n. Trin., 22, September. 

Miller, 9 %. ©, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Long Mrairie, 
Minn., von P. Edward A. Dide am 13. Sonnt, n. Tein., 15. Scp- 
tember. 

Munzel, Carl, in der Gethjfemanegemeinde, Detroit, Mich,, von 
P. %. U. Hertwig am 12. Sonnt. n. Trin., 8. September. 

Nofel, Baul, in der St. Johannisficche, Seward, Nebr., als Pro- 
feffor im Concordia=Lehrerfeminar von Präfes 3. CE. Heinide am 
17, Sonnt. n. Trin., 13. Oftober. 


Herman, in der Dur Savior-Gemeinde als Lehrer in 
N.Y., von P. ©. König 


Schmißer, Herman G,, in der Immanuelsgemeinde bei Saginaiv, 
a bon P, Henth &. Miller am 13. Sonnt. n. Trin., 15. Sep- 
tember. 

Schnabel, Robert DB, in der St. Paulsgemeinde, Fort Wahne, 
Snd., von P. Paul F. Miller am 16. Sonnt. n. Trin., 6. Oftober, 

Stiegel, Walter, in der Dur Sapvior-Gemeinde als Lehrer in 
der Bronx Christian Day School, Bront, N.Y., von P, B. von 
Schent am 14. Sonnt. n. Trin., 22. September. | 


Stoh3, George %, in der St. Lufasgemeinde bei Wood Lake, 
Minn, von P. U. 9. Bellwork am 15. Sonnt. n. Tein., 29. Sep: 
tember. | 


Vonderheid, Norman, in der St. Matthäusgemeinde, Lemont, 
St., von P. "Walter d. Vieper am 16. Sonnt. n. Trin., 6. Oftober. 
Wind, ©. 8, in der Dur Savior-Gemeinde als Lehrer in der Bronx 
Christian Day School, Brong, N. Q., von P. B®. von Schenf am 
14, Sonnt. n. Trin., 22. September. | 
Wood, Dwen ©, in der St. Sohannisgemeinde, Peru, Imd., von 
P. 4.9. Gallmeier am 15. Sonnt. n. Trin., 29. September. | 
Wurr, VBirgil E,, in der Zionsgemeinde, Alerandria, Minn., bon 
P. %. €. Selg am 17. Sonnt. n. Trin., 13. Dftober. | 


Anzeigen und Befanntmahungen 


Nominationen 


Für die Profejiur Geihichte und Engliih am Gonceordin-Epffege 
an Sort Wayne, Sud, 
P. Herbert 3. Bouman: Nominiert don der Dreieinigfeitsgemeinde, Fort 
Wahre, Ind. 
Prof. E. 9. Brandt: St. Johannes, Portland, Oreg. 
P. Henry E. Dumwe: St. Paulus, Havre, Mont. 
Kaplan Eugene Klug: St. Johannes, Grand Haven, Mich.; St. Baulus, 
Sheboygan, Wis, | 
P. Billiam 9. Medler: Hyde Varf, Chicago. | 
Dr. Sohn 8. Stadh: Eovenant, Detroit, Midh.; St. Paulus, Northoille, 
Mich.; Emmaus, Denver, Colo. 5 
P. a Tomafjovic: Markus, St. Louis, Mo.; St. Jafobi, Jennings, 


1 in T. Wangerin: Kreuz, Milwaukee, Wis.; St. 
Seward, Nebr.; Mount Calvary, Milwaufee, Wis. 

P. Carl Manthey gorn IL, Th.D.: St. Lufas, Chicago. | 

Alle Zufehriften ivgendeinen der obigen Kandidaten betreffend follten 

bis zum 19. November eingefandt werden an Sn 

Paul 2. Dannenfeldt, Sekretär der Auffichtsbehörde 

2313 S. Hanna St., Fort Wayne 5, Ind. 


Delegaten zur Synode 1947 | 


Da die Evangelifch-Lutherifche Synode von Miffouri, Ohio und an= 
dern Staaten zu ihrer vierzigften regelmäßigen Verfammlung in Chicago 
vom 20. bis zum 29. Juli einberufen ift, wird hiermit folgendes be= 
fanntgegeben. 

1. Alle Veränderungen in den Liften der Vertreter der Wahlfreije, 
tie fie in den Diftrifts-Shnodalberichten veröffentlicht worden find, foll= 
ten bis zum 1. Sanuar 1947 dem betreffenden Dijtriktsfefretar mitgeteilt 
werden. Spätere Veränderungen jollten immer jofort berichtet werden. 


2. Alle Gemeinden, die einen Laiendelegaten oder Erjagmann zu 
wählen haben, follten diefes fo bald wie möglich, fpäteftens zu ihrer Jah- 
resverfammlung, tun und die betreffenden Namen und Adrefjen jofort 
an ihren Diftriftsfefretär einfenden jowie auch fpätere Veränderungen. | 


3. Damit eine einfichtsvolle Auswahl paffender Komiteemitglieder 
getroffen werden fann, wäre es jehr winjchenswert, daß etivaige befonvdere 
Dualififationen der Delegaten dem Diftriktsfefretär mitgeteilt wirben, 
der diefe Ausfunft an den Unterzeichneten weitergeben wird. 


4. Die Diftriktsjefretäre werden freundlichft erjucht, eine möglichit 
vollftändige Lifte aller Delegaten, der ftimmberechtigten und beratenden | 
Vaftoren, Laien und Lehrer, nad) Wahlfreifen geordnet, bis zum 15. Ja- 
nuar 1947 an den Unterzeichneten einzufenden. Das Wahlfomitee für 
das Nominationstomitee ift nämlich gehalten, bis zum erften Februar vor 
der Synode die Namen der Glieder diejes Komitees zu veröffentlichen, 
damit alle Glieder der Synode Gelegenheit haben, diefem Komitee pafj= 
jende Männer für verjchiedene Synodalämter vorzuschlagen. \ 

5. Die Namen der Vertreter von Synodalanftalten und Kommiffio- 
nen jollten jobald als möglich eingejfandt werden an 


M. 5. Kregmann, Sekretär der Synode 
stendallville, Ind., 21. Oktober 1946 


Sohannes, 


DL, . 3 ( iR 
FD Futhevanee; I 355 
FINANCIAL REPORT, Receipts February 1, 1946, to September 30, 1946 
dget i = 
From Distriets Be ee Ds a = ma er en 12,972.19 ne 
2 no Br.Col. __$ 3,77443 $ 15,013.93 $ 1,066.80 24. Oregon and Washington 14,953.39 46,200.49 10.458,80 
i ine on en a —— 25. South Dakota ____.._ 7,285.56 26,400.11 6,557.91 
7 Asa = Be 52,052.022  10,379.34 26. u Wisconsin 95,919.46 79,143.96 22,615.64 
wBrazii 2 a = —— 27. Southeastern __. 
5 California and Neyadı cm sam  Asssaı zu Souihesstem ——— Dos BEN 
e an antmmee nennen 15591885  138,205.34  39,536.24 29. Southern California .... 8,031.04 47,829.00 8.695.830 
\ a 5 Ulmer 2 63,082.27 52,401.09 17,305.25 30, Southern Illinois ______ 27,503.95 30,545.01 11,279.28 
. Colorado 7,087.27 15,397.69 3,892.70 31. Southern Nebraska . 22,843.34 46,539.53 _ 12,516.01 
9. Eastern 32,383.75 42,891.09° 10,130.81 33, Texas _ 0 12,158.70 3754154 11.849,66 
10. English _- 12,339.35 55,175.10 14,978.20 33, Western 120,015.56 88,21592 31.080.04 
u. Iowa-East > 25,700.00 31,737.70  4,624.82 Re ae i 
. Iowa-West . 60,140.43 62,14346 17.534,59 a 
BE Kansas, * 2610319 5441681 13.930,29 nel De 2 et SL le 
14. Manitoba and Sask. __ 2,827.41 15,680.10 376.99 From Other Sources _____ 57,472.23 78,474.07 3,087.02 
15. Michigan ANNE  118,274.14 90,535.36 . 17,948.00 Ä : 
. Minnesota __ 103,41083 102,658.67 24,765.21 
17. Montana e 1.866.19 6.405.30 1.589.10 GRANDITOTATL I 2 $1,395,919.32 $1,559,541.60* $360,356.38 
18. North Dakota ______. 9,567.66 22,79572 6,550.92 : : 
19. North Wisconsin EN 62.792.03 49,891.71  12,951.26 * $17,302.66 was received last year, making a grand total of 
N Northern Hincıs Mur: 14445018 150,03786 13,236.39 $1,576,844.26 for Relief in Europe and Asia. 
21. Northern Nebraska ___. 20,813.48 38,745.78 EITTIEIT. THEO. W. EcKHART, Financial Secretary 


„September Contributions Sent Direct to the Treasurer 


(Because of their great number, receipts for the following purposes will 
not be publicly acknowledged: Army and Navy, Peace Thankoffering, 
European Relief) 


Mr. Geo. Haise in Memory of Mrs. Bertha Burandt, General Mis- 
sions, $5.00. Bill E. Biar; Lutheran Hour, 1.00. Marie Werfelmann in 
Memory of Pastor E. Werfelmann, Missions in Mexico, 5.00. In Memory 
of Mrs. Louise Malte, Pension Contingent Fund, Dorothy Paper, 6.00, 
Lydia M. Kuehn 3.00. Louis E., Deaf Missions, 10.00. In Memory 
of Mrs. Minna Gehrs, the Wuepper Family, Lutheran Hour, 15.00, Mrs. 
Clara Wuepper, Negro Missions, 3.00, Mr. and Mrs. Arthur Middle, Negro 
Missions, 3.00. Pilgrim Luth. S. S., Ontario, Oreg., China Missions, 2.00, 
India Missions 2.00. Deaf-mute Anniversary Fund: Geo. Koeske 2.00, 
Pauline Peterson 10.00, Mr. and Mrs. Fred A. Coleman 2.00, Paul Orzel 
5.00, St. Paul S.S., Chicago Park, Calif., 10.00, Mr. and Mrs. H. Evers 
50.00, Paul I. Vegelahn 1.00, Mildred Kruschke 5.00, G. E. McFarland 
10.00, Mission Circle, St. John’s Church, Edgerton, Wis., 25.00, Lisette 
Heim 2.00. Per Treas. H. G. Olson, Bethany College, China Missions, 
1.00. Pension Contingent Fund: Mrs. F. Schabacker in Memory of 
Teacher D. J. Ernst 5.00, Family of Mrs. J. W. Peters in Memory of Mrs. 
J. W. Peters 41.00. Louise Peter, Missions in Japan, 10.00. Mrs. Harry 
Maiers, Deaf Children, 10.00. Edw. S. Baepler, Missions, 5.00. N. N., 
Blind Missions, 20.00. St. John’s Ladies’ Aid, Lincoln, Kans., Lutheran 
Free Church, 15.00. Edmund T. Zernack, Deaf and Blind Missions, 1.34. 
N. N., Deaf Missions, 50.00. D. J. Miller, Missions, 2.00. Eleonore 
Daehnke, Budget Treasury, 2.00. Mrs. Mary Meyer, Missions, 5.00. 
N. N., New Orleans, Missions, 30.00. I. H. Diehl, Deaf-mute Missions, 
5.00. Immanuel Ladies’ Aid, Minneapolis, Minn., China Missions, 10.00. 
Immanuel Congr., Manitowoc, Wis., China Missions, 44.90. Holy Cross 
Ladies’ Aid, St. Louis, Mo., China Medical Aid, 12.00. N. N., Missions, 
200.00. Norma Cullitau, Spanish Literature, 5.00. Henry Nolting, 
Foreign Missions, 100.00. Ev. Luth. S. S. Ass’n, St. Louis, Mo., Mis- 
sionaries in China, 100.00. Trinity Luth. S. S., St. Louis, Mo., China 
 Missionary, 25.00. Trinity Luth. S. S., Arlington, Va., Japanese Missions, 
11.30. Mrs. Paul C. Schorr, Jr., Missions, 1.00. So. Am. Mission Circle, 
‘St. Louis, Mo., South America, 310.00. Per Foreign Mission Office: Mrs. 
Margaret Tessner, India Missions, 5.00; Mr. and Mrs. John Perko, Or- 
phanage, China, 15.00; Pleasant Grove, Mo., S. S., India School, 10.00; 
Luth. Foreign Mission Ladies’ Aid Soc., St. Louis, Mo., Brides’ Gifts, 
20.00, Missionaries in China 75.00, Ambur, India, Hospital, 10.00; Mrs. 
Dora Grace, India Pastor, 3.00; Mildred Kruschke, China Missions, 5.00, 
Africa Missions 5.00. Mr. and Mrs. G. Rumpf, Bible Fund, 1,000.00. 

Legacies and Bequests: Emma K. Verwiebe $500.75. 

W. H. SCHLUETER, Treasurer 


Pastoren: Beränderte Adrejjen 


Bachert, Wm. C., 1415 Pine St., Pine Bluff, Ark. 

Bartusch, Theo., General Delivery, Fort Lauderdale, Fla. 
Blankenbuehler, L. W., 3416 Broad St., Parkersburg, W. Va. 
! Buerger, Edgar J., 21 Jefferson St., Ellicottville, N. Y. 
Buuck, Marcus, 211 S. Eagle St., Marshall, Mich. 

Franzmann, Prof. Martin H., 801 De Mun Ave., St. Louis 5, 
Friese, Forest F., 410 Biddle Ave., Wyandotte, Mich. [Mo. 
Geffert, Melvin R., Sykeston, N. Dak. 

Gerken, Erwin, Box 441, Beaverton, Oreg. 

Heilman, Mark, 225 W. Wallace, Shawnee, Okla. 

Hertwig, F. A., Jr., 1632 W. Brown St., Milwaukee 5, Wis. 
Hillmann, A. L., 6010 27th Ave., N.E., Seattle 5, Wash. 
Hoeh, C. E., em., 905 Edna Ave., Kirkwood, Mo. 

Huber, R. W., R.F.D. 1, Wheeler, Il. 

Hutfilz, E. F., R.2, Standish, Mich. 

Jaeger, Robert, 513 N.5th St., Blytheville, Ark. 

Kalthoff, R. H., 1000 N. 9th St., Leavenworth, Kans. 

Knorr, E. C., 1944 Church Pl., Trenton, Mich. 


“ beränderungen der Lejer ufw.) entbalten, jind unter der 


Kramer, Fred, 204 E. Fourth St., Ellinwood, Kans. 

Larson, Leland R., 2810 Weisser Park Ave., Fort Wayne 5, 
Leber, Howard H., 2 Charles St., Wellsboro, Pa. [Ind. 
Leverenz, Gerhard M., 2332 Wesley Ave., Berwyn, Ill. 

May, Edward C., 625 N.E. 60th Ave., Portland 16, Oreg. 
Meyer, Edward H., Hill City, Minn. 

Rast, Alfred O., 3105 French Pl., Austin 22, Tex. 

Schlueter, O., P.O. Box 231, Needles, Calif. 

Schroeder, Phil. J., 315 Eighth St., Las Vegas, N. Mex. 
Schroeder, S. H., 631 17th Ave., Longview, Wash. 
Schwartzkopf, E. J., 4119 Edmundson Rd., St. Louis 21, Mo. 
Seboldt, Roland H. A., Bov 516, Mercedes, Tex. 

Shibata, Geo. T., Seabrook, N. J. 

Spitz, Paul Ph., Box 222, Thermopolis, Wyo. 

Visser, Robert M., 114 E. 14th St., Fort Scott, Kanes. 

Wismar, Dr. A., c.r.m., 53 Willow St., Valparaiso, Ind. 
Wittrock, Bernard, 4515 N. 16th St., Omaha 11, Nebr. 
Wittrock, H., em., 4515 N.16th St., Omaha 11, Nebr. 

Wolk, Henry C., Jr., 198 N. Maple, Florence, Mass. 


Lehrer: 
Berndt, C. F., 1806 S. High St., Chester, Ill. 
Bleke, Walter, 214 Lincoln St., Antigo, Wis. 
Doering, V. G., 7041 Ave. E, Houston 11, Tex. 
Eckhardt, Edward E., 2842 N.75th Court, Elmwood Park, Ill. 
Hasemann, R. E., 1823 11th St., Wichita Falls, Tex. 
Hennig, A. L., 826 Pine St., Pine Bluff, Ark. 
Kamprath, Ruben F., 221 N. Main St., Adrian, Mich. 
Klawitter, C. W., 8222 Pennsylvania Ave., St. Louis 11, Mo. 
Koch, H. Wm., 375 Maple Ave., Elmhurst, Ill. 
Lohr, Paul, 838 S. Philadelphia, Anaheim, Calif. 
Moeller, W. H., 4855 Ashland, Detroit 24, Mich. 
Prokopy, Otto, 2801 Valentine Ave, New York 58, N.Y. 
Ranke, R. G., 1735 Erie Ave., Toledo, Ohio. 
Reese, Richard J., New Palestine, Ind. 
Renken, Martin, 772 Courtland Pl., St. Paul 1, Minn. 
Schulenkerg, Leonard, Box 423, Janesville, Minn. 
Straub, J. W., 12651 Ilene, Detroit 4, Mich. 
Witt, Arthur L., 45 S. Brinker Ave., Columbus 4, Ohio 


Der „Lutheraner” eriheint alle vierzehn Tage für den jährliden Subitrip- 
tionspreiS von $1.00. Sm dboraus zahlbar. 

Briefe, welde Gejhäftliches (Beitellungen, Abbeftellungen, Gelder, Adreb- 
Adrefle: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an da3 Ber= 
lag3hbauß3 zu fenden. 

Briefe, welche Adrebberänderungen der Paltoren und Lehrer, Berichte iiber 
DOrdinationen, Einführungen von Paftoren und Lehrern, Kir und Schulmweihen 
und Jubiläen enthalten, jind unter der NMdrejfe: Statistical Bureau, Concor- 
dia Publishing House, St. Louis 18, Mo., an den Statiftifer zu fenden. 

Briefe, melde Mitteilungen für daS Blatt (Artikel, Belanntmadungen, 
Quittungen ufw.) enthalten, jind unter der Wodreffe: LUTHERANER, care of 
Pror. L. FUERBRINGER, 801 De Mun Ave, St. Louis 5, Mo,, an die Redals= 
tion au jenden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden au Tönnen, 
müffen alle fürzeren Anzeigen fpäteitens am Bienstagmorgen bor dem Dienz- 
tag, deifen Datum die Nummer fragen wird, in den Händen der Redaltion jein. 


PRINTED IN U, 8. A, 


a ready! 
Send for 
your free 


copy now 


THE CONCORDIA HOME CATALOG is ready for 
distribution. Here is a religious department store 
in 176 pages! A splendid opportunity for you 
to ‘walk’ from table to table in Concordia’s 
large display room, to ‘'see’' hundreds of items 
which you probably never knew could 'be pur- 
chased from your Publishing House, and then 
to browse through the many splendid books 
which line its shelves—all while relaxing in the 
comfort of your favorite easy chair! 


Select your gifts from the Home Catalog— 
remember, a Concordia gift is a gift with a 
purpose. Books by Christian authors, books for 
old and young, beautiful pictures for the walls 
of the Christian home, mottoes, plaques, relig- 
ious periodicals — these and many other sug- 
gestions for appropriate, purposeful gifts will 
be found in this profusely illustrated catalog. 


The Home Catalog is a year-round catalog 
of helpful books and religious miscellanies for 
the Christian home. You will want to have it 
handy for ready reference throughout the year. 


Owing to prevailing shortages of materials and man- 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 
3558 SOUTH JEFFERSON AVE., ST. LOUIS 18, MO. 


Please send your Home Catalog for 1947 to 
Name 


Address 


Cibyio m > V rel SER, State 


power, we will not send our general pre-Christmas 
mailing to subscribers to our periodicals. 


If you haven’t received your 1947 Home Catalog 
as yet, it willbe to your advantoge to send af once 
for your copy and do your Christmas shopping from 
its pages. 


Use the handy coupon to the left. 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 


3558 $. JEFFERSON AVE. - SAINT LOUIS 18, MO. 


ri 


